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Die „Nordd. Allg. Zig.“ überraſchte ihre Leſer zum Oſterfeſt mit 
einem ohne allen Zweifel auf die nächſte Umgebung des Reichs⸗ 
kanzlers zurückzuführenden Artikel, in welchem die alten Klagen 

die „Abnutzung und Aufreibung“ der Kräfte der Staats⸗ 

üſter und ihrer Räthe durch die rückſichtsloſe Behandlung, die 
le durch die parlamentariſche Praxis erfahren, über die mangel: 
hafte Geſchäftsordnung des Staate miniſteriums und die Lang⸗ 
delligteit des darin üblichen Verfahrens bei Geſetzesvorlagen ver⸗ 
bunden werden mit neuen Klagen über den Reichstag, daß er 
Meijührige Etatsperioden ablehnt, und den Verſuch, den Etat 
uf zwei Jahr feſtzuſtellen, zurückweiſt, und ſchließlich als das 
Anzige Mittel zur Entlaſtung der preußiſchen Miniſter 
von den legislatoriſchen Vorarbeiten“ die Reaktivirung 
des Staatsraths vorgeſchlagen wird, der noch zu Recht 
beſtehe, aber ſeit Jahren außer Thätigkeit ſei. Ueberraſchend 
M dabei namentlich die Einkleidung des Vorſchlags: die legis⸗ 
oriichen Arbeiten des Staatsraths in den Jahren von 1817 
ue 1848, werden als gediegen bezeichnet, es wird die Hoffnung 
usgeſprochen, daß „auf dieſem Wege die Geſetzentwürfe 
ach Faſſung und Inhalt die ſorgfältigſte Vorbereitung erhalten 
erden“, es wird von der Berathung der vom Reſſortminiſter 
erligten Entwürfe durch den Staatsrath bevor ſie an das 
staatsminiſterium gelangen, die Wirkung erwartet, daß dann das 
taateminiſterium ſich „weſentlich auf die Erörte⸗ 
ung der politiſchen Geſichtspunkte beſchränken 
inne.“ In dem ganzen Aufſatze iſt vom preußiſchen Volks⸗ 
duthſchaflsrath, für den doch nach ebenfalls offinöſer Mitthei⸗ 
ung der „Nordd. Allg. Ztg.“ die gestrichenen Diäten geſammelt 
"erden follten, mit keiner Silbe die Rede, obſchon doch die Ver⸗ 
lung des Volks wirthſchaftsraths mit dem Staatsrath einen 
toßen Raum in den Verhandlungen des . vor 
er Streichung der Diäten eingenommen hat. 
5 ee wird Herrn Profeſſor Gneiſt eine unverhoffte 
Aerfreude bereitet haben: ſeit 20 Jahren ſucht er ja nachzu⸗ 


ückzuführen, daß dort im Laufe der Zeit an die S 
ten „Geheimen Raths“ (privy council) das „Kabinet“ ge: 
en; und wie ſchon bei manchen früheren Anläſſen, ſo hat 
err Gneiſt noch bei der erſten Leſung der Puttkamer ſchen Ver⸗ 

ngsgeſetz⸗Entwürfe im Abgeordnetenhauſe die Anſicht dar⸗ 
legt, daß auch in Preußen die Geſetzgebung ſehr viel beſſer 
n ftatten gehen, namentlich beſſer vorbereitet werden würde, 
enn zu dieſem Zwecke der ſeit der Einführung der Verfaſſung 
let gewordene Staatsrath, in welchem zur abſolutiſtiſchen 
lit die Geſetze ausgearbeitet wurden, wieder in Thätigkeit 
get würde. 

Wie viel ernſte Abſicht dahinter ſteckt, wenn dieſer Gedanke 
0 möglich in — 2 — aufgenommen wird, das 
Abe zunächst dahingeſtellt; die Wahrſcheinlichkett, daß es zu 
ger dauernden Wiedereinfügung des Staatsraths in die Ma⸗ 


Kanzlers ſein ſoll. Der Staatsrath ſteht gegenwärtig lediglich 
dem Papier. Nach den aus 
an Beſtimmungen —5 1 Hi 
lichen Hauſes, 
5 Nenmrſcalen 5 = ſämmtlichen Oberpräſidenten und 
Amandirenden Generalen, den Präſidenten der Oberrechnungs⸗ 
Amer ꝛc. und aus einer Anzahl direkt zu Mitgliedern des 
atsraths ernannter Beamten. 
Im Jahre 1848 und unmittelbar nachher nahm man an, 
der Staatsrath abgeſchafft ſei, da er in der konſtitutionellen 
atsorganiſation, wie fie durch die Verfaſſung feſtgeſtellt iſt, 
ſchien. Im Jahre 1852 aber wurde er 
9 einen königlichen Erlaß wieder in Wirkſamkeit geſetzt, 1854 
. formell wieder eröffnet, ohne daß es aber zu einer ernſtlichen 
flägteit der Körperschaft gekommen wäre. Ihre Wiederher⸗ 
ung ist in den fünfziger Jahren mehrfach als verfaſſunge⸗ 
ig bekämpft worden, während die damalige Regierung ſich 
die Art. 109 und 110 der Verfaſſung berief, wonach die 
kein Geſetz aufgehobenen Staatseinrichtungen aus der Zeit 
lader Verfaſſung fortbeſtehen ſollten. Inzwiſchen iſt die Rechts⸗ 
digkeit des — aber, wie ſchon bemerkt worden, ſeit dreißig 
en nur auf dem Papier des Staats handbuches exiſtirenden 
Sdaatsraths als allſeitig anerkannt zu betrachten; von dieſer 
gelen Seite her wäre gegen eine erneute Thätigkeit dieſer 
haft, wie das Regierungsorgan fie in Ausſicht nimmt, 
einzuwenden, und da kein Geſetzentwurf, einerlei, wie und 
N em er vorbereitet worden, anders, als durch das Staats⸗ 
hi lm und unter deſſen Verantwortlichkeit an den Landtag 
cht werden kann, jo brauchte man ſich auch über die konſti⸗ 
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tutionelle Prinzipienfrage nicht zu erhitzen. Bei näherer Prüfung 
wird ſich aber wohl ergeben, daß im Staatsrath die Vorberei⸗ 
tung der Geſetze der Regel nach ganz denſelben Perſonen zu⸗ 
fallen würde, denen ſie jetzt obliegt, und daß daher die erſtrebte 
Entlaſtung der Miniſter illuſoriſch wäre. 


Ein ſozialer Grundirrthum. 


Die „soziale Frage“ iſt in Aller Munde, und doch find 
nicht Viele, welche ſich völlig klar machen, was ſie darunter 
verſtehen, und die es thun, ſtimmen zumeiſt in weſentlichen 
Punkten ihrer Auffaſſung wenig überein — ganz naturgemäß, 
da bei der Vielgeſtaltigkeit des modernen ſozialen Lebens je nach 
der verſchiedenen Stellung und dem verſchieden abgegrenzten 
Geſichtskreiſe der Einzelnen — auch wenn man von dem ver⸗ 
wirrenden Einfluß der wider einander ſtreitenden ſelbſtſüchtigen 
Intereſſen abſieht — ganz andere Probleme in den Vordergrund 
treten und ganz andere Wege zur Löſung ſich zeigen dem Einen, 
als dem Andern. So erklärt es ſich, daß an dieſe Frage, 
welche Vielen ein Feld ſchöner religiöſer und menſchlicher Pflicht⸗ 
erfüllung zu eröffnen ſcheint, ſich ſo viel Leidenſchaft, kleinliche 
Furcht und Gehäſſigkeit knüpfen kann. Um ſo dringender iſt 
es geboten, die Auffaſſungen zu klären, wo ſie abſichtlich ver⸗ 
wirrt und irre geleitet werden, und ſich vor der unkritiſchen 
Wiederholung agitatoriſcher Schlagworte zu hüten, welche be⸗ 
syn find, über die ganze Frage ein falſches Licht zu ver⸗ 
reiten. 

Es erſcheint uns zeitgemäß, hieran namentlich bezüglich der 
vielfach gedankenlos nachgebeteten Behauptung zu erinnern, daß 
es ſich um den Emanzipationskampf eines „vierten Standes“ 
handle. Es läßt ſich gar nicht ermeſſen, wieviel Aufreizung in 
dieſer Redensart liegt, welche die lügneriſche Anſchuldigung gegen 
das liberale Bürgerthum ſchleudert, es habe unter dem Vorgeben, 
für die Rechtsgleichheit zu kämpfen, ſich in den Beſitz von Vor⸗ 
rechten geſetzt. Sind denn die Handarbeiter, denen man einredet, 
ſie repräſentirten einen zurückgeſetzten und nn Stand, 

noll berechtigte Bürger des Staates, e 
Abſicht, in welcher ſolche irrtpümlicen Auffa 
werden, iſt klar: die Arbeiter ſollen darüber getäuſcht werden, 
daß es der Liberalismus iſt, welcher auch ihnen die freie und 
gleichberechtigte Stellung im Staate gewährleiſtet, fie ſollen, ſtatt 
von ihm auch die Wahrnehmung ihrer geiſtigen und materiellen 
Intereſſen zu erwarten, grade in ihm den nächſten Feind derſelben 
erblicken. 

Darum ſehen wir für die liberale Preſſe keine dringendere 
Aufgabe, als der Ausbreitung derartiger Irrthümer entgegen⸗ 
zutreten und die Arbeiter zu überzeugen, daß ſie ihr eigenes 
Wohl nicht fördern können im Gegenſatze gegen diejenige politiſche 
Richtung, welche die Intereſſengemeinſchaft aller Staatsbürger in 
den Vordergrund ſtellt und für Alle das gleiche Recht erſtrebt, 
daß fie es am wenigſten fördern können im Bunde mit Par⸗ 
teien, welche die Wahrung von Standesvorrechten ſich zur Auf⸗ 
gabe machen. Allerdings muß betont werden, daß der Liberalis⸗ 
mus in wirthſchaftlicher Beziehung ſo wenig als in jeder andern 
mit dem Prinzipe des laisser aller identiſch iſt. In der Gegner⸗ 
ſchaft gegen jedes Privileg liegt ſeines Weſens Weſenheit und 
er muß konſequent auch da dem Privileg entgegentreten, wo es 
ſich als die Konſequen; einer ſich ſelbſt überlaſſenen wirthſchaft⸗ 
lichen Entwickelung ergiebt. Wie eng die „ſoziale Frage“ übrigens 
als „Arbeiterfrage“ gefaßt iſt, wollen wir hier nicht erörtern. 
Wer ſie in allen ihren weiten Verzweigungen verfolgt, ſieht ſehr 
bald, daß es ſich keineswegs blos um das Intereſſe irgend eines 
Standes handelt. Es ifl nur die Agitation, welche die ſoziale 
Frage in dieſer Weiſe zugeſpitzt hat, und man muß verhüten, 
daß die unwahren Darſtellungen, welche dieſe Agitation ihren 
Zwecken förderlich findet, zur fable convenue werden. 


Deutſchland. 


R Berlin, 26. März. Die mexikaniſche Regie⸗ 
rung hat bekanntlich im Laufe des Jahres 1880 ſämmtliche 
zwiſchen Mexiko und anderen Staaten beſtehenden Handels⸗ 
und Schifffahrts⸗Verträge gekündigt. Der Vertrag 
mit Deutſchland wurde auf den 22. Dezember 1881 mit dem 
Zuſatz gekündigt, daß „die Praxis es wünſchenswerth gemacht 
habe, in die von Mexiko abgeſchloſſenen Schifffahrts⸗ und Han⸗ 
delsverträge einige Modifikationen einzuführen, welche in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Intereſſen der vertragſchließenden Theile 
zu bewirken ſein werden.“ Die wegen der Frage des Abſchluſſes 
eines neuen Vertrages eingeleiteten Ermittelungen haben über⸗ 
einſtimmend ergeben, daß eine Unterbrechung der vertragsmäßigen 
Beziehungen Deutſchlands zu Mexiko unſeren Intereſſen nicht 
entſprechen würde. In Folge deſſen iſt die Giltigkeit des Ver⸗ 
trages von 1869 mehrfach durch Notenaustauſch, zuletzt bis zum 
30. Juni d. J. verlängert worden. Die Aeu erungen der be⸗ 
theiligten Kreiſe ergeben zugleich, daß die früher von mehreren 
Seiten gehegten Beſorgniſſe hinſichtlich verſchiedener Beſtim⸗ 
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mungen des beſtehenden Vertrages ſich nicht beſtätigt haben, daß 
vielmehr der letztere mit gewiſſen Modifikationen als geeignete 
Grundlage für einen neuen Vertrag gelten könne. Als wich⸗ 
tigſten Punkt gegenüber den angeblich hervorgetretenen Beſtre⸗ 
bungen einzelner Staaten, ein engeres Handelsbündniß mit 
Mexiko zu vereinbaren, deſſen Beſtimmungen den übrigen die 
Meiſtbegünſtigungsrechte genießenden Staaten mehr oder weniger 
vorenthalten bleiben würden, kann die Aufrechthaltung der un⸗ 
eingeſchränkten generellen Meiſtbegünſtigungsklauſel bezeichnet wer⸗ 
den. Die Ergebniſſe der langwierigen und ſchwierigen Verhand⸗ 
lungen, wie ſie unterm 5. Dezember v. J. in einem, jetzt dem 
Bundesrath vorgelegten Vertrage zuſammengefaßt ſind, können 
als befriedigend bezeichnet werden, da es gelungen iſt, die be⸗ 
dingungsloſe Einräumung der Rechte der meiſtbegünſtigten Nation 
und eine Reihe weiterer, als Verbeſſerungen des beſtehenden 
Vertrages anzuſehender Stipulationen, z. B. die Sicherung des 
Kleinhandels, das unbeſchränkte Recht zum Laden und Loͤſchen 
in mehreren Häfen, eine ausreichende Friſt vor Inkraftſetzung 
neuer zollgeſetzlicher Beſtimmungen, die Befreiung von Zwangs⸗ 
anleihen und Kriegslaſten, den Erwerb von unbeweglichem Eigen⸗ 
thum u. ſ. w. gegen diesſeitige Konzeſſionen zu vereinbaren, 
welche wir ohne Verzicht auf berechtigte Intereſſen und beſtehenden 
Vertragsrechte zu machen in der Lage ſind. Der Vertrag um⸗ 
faßt 23 Artikel, deren letzter beſtimmt, daß der Vertrag zehn 
Jahre in Kraft bleiben ſoll. Falls zwölf Monate vor Ablauf 
dieſer Friſt jedoch keiner der vertragſchließenden Theile dem 
anderen ſeine Abſicht, die Wirkſamkeit des Vertrages aufhören 
zu laſſen, kundgegeben hat, fo ſoll letzterer bis nach Ablauf eines 
Jahres von dem Tage ab, an welchem der eine oder der andere 
Theil ihn kündigen ſollte, verbindlich bleiben. 


— Durch Beſchluß des Bundesraths find die von dem⸗ 
ſelben für die Aufnahme von Ueberſichten über die 
Erwerbung und den Verluſt der Reichs⸗ und 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat unter dem 

16. d. M. einen Zirkularerlaß, betreffend die Ueberweiſ ung 
der Regierungs⸗Baumeiſter durch die Zentralinſtanz, 
an die betreffenden Behörden erlaſſen. In demſelben heißt es: 

„Es iſt beſonderes Gewicht darauf zu legen, daß die ſpezielle 
Leitung der größeren Staatsbauten nur ſolchen Regierungs⸗ 
meiftern Übertragen werde, deren Fähigkeiten und praktiſche Erfah⸗ 
Maße ſich der Eigenart des betreffenden Bauwerks in ausreichendem 
Maße anpaſſen. Da hierüber die Behörde, welcher die Ausführen 
des Baues obliegt, ſich nicht wohl immer ein genügend ſicheres Urtbei 
verſchaffen kann, ſo erſcheint es zweckmäßig, daß, ſofern in den An⸗ 
ſchlägen die Koſten für die Annahme beſonderer Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter vorgeſeben find, der Regel nach dieſe von bier aus, wo über 
= 3 n Yan übermiejen 
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fal den e aun de den Re 8 
emgemäß beſtimmt der er, daß künftig am 

jedes Jahres, ſpäteſtens aber bis zum 15. Mun de a 
folge, welche Bauten der gedachten Art in dem betreffenden 
Jahre neu begonnen werden ſollen, damit die Ueberweiſung der 
erforderlichen Regierungs⸗Baumeiſter rechtzeitig erfolgen 
Bel den zu ſtellenden Anträgen find die Bauten ſämmilicher 
Reſſorts zu berückſichtigen. Dieſe Beſtimmungen gelten auch 
bereits für die im laufenden Jahre in Angriff zu nehmenden 
Bauten und find die hierauf bezüglichen Berichte ſpäteſtens bis 
zum 15. April d. J. einzureichen. Weiter iſt von jetzt ab der 
Zentralinſtanz mitzutheilen, wann bei einem der in der Vollen⸗ 
dung begriffenen Bauwerke der mit der ſpeziellen Leitung betraute 
Regierungs⸗Baumeiſter disponibel wird. Die bezügliche Anzeige 
iR ſpäteſtens drei Monate vor Ablauf der Thätigkeit des bes 
treffenden Beamten zu erſtatten. 
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decke niemals ganz unbedenklich iſt, 
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— In einem 2 
iſt frei“, kommt die „Politiſche Wochenſchrift“ auf 
B die beim Titel Univerſitäten im Abgeordnetenhauſen gepflogenen 
Verhandlungen zurück und ſagt dabei: 


— Endlich gelangen über die Ergebniſſe der amtlichen Un⸗ 
terſuchung, welche vor einigen Monaten über den Zuſtand des 
Dienſtgebäudes des Herrn v. Puttkamer ange⸗ 
ſtellt worden, nähere Mittheilungen in die Oeffentlichkeit. Die 
„Poſt“ hat ſich nämlich „veranlaßt geſehen, ſich über den Sach⸗ 
verhalt genauer zu informiren“, und hat „von gut unterrichteter 
Seite“ die gewünſchte Auskunft erhalten, die augenſcheinlich auf 
zuſtändige Quellen zurückzuführen iſt. Danach hat ſich die Ver⸗ 
muthung, das Gebäude ſei ſchlecht fundamentirt, nicht beſtätigt; 
die bei der zweiten Leſung des Etats hervorgehobenen „zahlreichen 
Riſſe“ in den Mauern ſeien nur bei leichten Holzwänden vor: 
handen und eine Folge des beim Heizen neuer Gebäude unver⸗ 
meidlichen Zuſammentrocknens des Holzes. Auch rauche die 
Waſſerheizung nicht — was allerdings einleuchtet —, vielmehr 
habe ſich herausgeſtellt“, daß die ungenügende Reinhaltung des 
Gebäudes zu umfaſſenden Erneuerungen des Anſtrichs und der 
Tapeten Veranlaſſung giebt, deren Koſten den größten Theil der 
auf dem Etat gebrachten Summe abſorbiren“. Die von dem 
Unterſuchungsausſchuß gemachten Ausftellungen beziehen ſich, „ab⸗ 
geſehen von einigen unerheblichen Mängeln“, auf drei Punkte: 
1) „ein Theil“ der Keller des Gebäudes liegt bei hohen Grund⸗ 
waſſerſtänden nicht grundwaſſerfrei; 2) die Konſtruktion der mit 
Stuckdekorationen überladenen Decken „wird getadelt“; 3) der 
Grundriß des Gebäudes, namentlich die Miniſterwohnung, wird 
nicht zweckmäßig befunden. Dazu wird wörtlich bemerkt: „Wenn 
man die hiſtoriſche Entwickelung des Baues kennt, ſo kann man 
ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß bei den letztgenann⸗ 
ten Punkten der Architekt ſich den Einflüſſen des Bauherrn, des 
Herrn Miniſters des Innern (des verſtorbenen Grafen Eulen⸗ 
burg I.), nicht hat entziehen können. Dieſer war Junggeſell und 
es darf nicht Wunder nehmen, daß die nach ſeinen Angaben und 
Neigungen gebaute Wohnung für eine Familie manches Unbe⸗ 
queme mit ſich bringt. Ebenſo läßt ſich mit Beſtimmtheit an⸗ 
nehmen, daß für die reiche Geſtaltung der Decken vor Allem die 
Wünſche des Miniſters maßgebend geweſen find. Da die An: 
bringung fo großer Maſſen ſchwerer Gipeſtücke an einer Holz 
der damalige Stand der 
Technik aber keine vollkommeneren Mittel zur Herſtellung derar⸗ 
Decken kannte, der Bau endlich während der ſogenannten 
Gründerzeit mit großer Beſchleunigung ausgeführt wurde, alſo 
die Heranziehung zuverläſſiger Handwerker mit außerordentlichen 
Schwierigkeiten verknüpft war, dürfte trotz der inzwiſchen hervor⸗ 
etretenen Uebelſtände das Verfahren des bauleitenden Beamten 
einem erheblich mildern Lichte erſcheinen.“ Und an einer an⸗ 
deren Stelle wird bemerkt: „Das Projekt zu dem Gebäude 
hätte nach dem gewöhnlichen Gang der Dinge zuerſt von dem 
Regierungs⸗ und Baurath der Miniſterial⸗Baukommiſſion und 
demnächſt in der Abtheilung für Bauweſen des damaligen Han⸗ 
delsminiſteriums revidirt werden müſſen. Auf Veranlaſſung des 


damaligen Miniſters des Innern iſt aber die Revifion und Super⸗ 


on der Dringlichkeit des Baues wegen unterblieben.“ 


Sy 
Lehre 


kel: „Die Wiſſenſchaft und ihre 


„Der Führer des Zentrums verlangt freie Univerſitäten 
in feinem Sinne, d. b. Univerſitäten, welche nicht vom Staat, ſondern 
von den Kirchen, von Privat Aſſoziationen jeder Art unterhalten und 
gelenkt werden können. Es ſpringt in die Augen, daß der Zweck ſol⸗ 

r Anſtalten nicht die Pflege der Wiſſenſchaft als ſolcher, ſondern 
de Förderung beſonderer Tendenzen durch eine Benutzung der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſein wird, bei welcher die Freibeit der Wiſſenſchaft nicht unange⸗ 
kaſtet bleiben kann. Nun haben ſolche Beſtrebungen bereits heute ein 
offenes Feld durch die Preßfreiheit und ferner die Unbeſchränktheit 
öffentlicher Vorträge aller Art, ſoſern dieſelben nicht unmittelbar ge⸗ 
meingefährlich ſind. Wenn das Zentrum ſich an dieſem Felde nicht 

lügen läßt, fo fordert es wohl für die ſogenannten freien Univer⸗ 
ſttaten das Recht der Verleihung wiſſenſchaftlicher Grade und nicht 
i Recht der Prüfung auf die Befähigung zu den öffentlichen 


minder das | 
Aemtern und Berufen. Dies braucht nur ausgeſprochen zu werden, 


und Jedermann wird begreifen, daß mit einer ſolchen Emrichtung die 


Hanka. 
Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 

(4. Fortſetzung.) 

Selbſtverſtändlich mußten ſo hervorragende Perſönlichkeiten 
wie die Geheimräthin und ihre Töchter die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit in hohem Grade auf ſich ziehen, da fie zu der Elite des 
Bades gehörten und ſich durch ihr ganzes Auftreten, ihre elegante 


Toilette, ihren Geiſt und ihre Schönheit auszeichneten. 


Daß aber eine Mutter mit zwei erwachſenen Töchtern, denen 
nicht das Geringſte zu fehlen ſchien, nicht blos ihrer Geſundheit 
wegen das Bad beſuchte, ſondern damit ganz andere Abfichten 
verband, galt für ausgemacht. Eben ſo berechtigt erſchien die 


Annahme, daß der berühmte Profeſſor Winter nicht umſonſt die 


| 2 
Wer. y 


Damen ſo häufig beſuchte, fie auf der Promenade und auf Aus: 
Flügen begleitete und fo intim mit ihnen verkehrte. 


Da der ebenfalls mit den Damen bekannte Kammerherr zu 
alt war, um in Betracht zu kommen, ſo gelangte man zu dem 
logiſchen Schluſſe, daß der Profeſſor der bevorzugte Verehrer des 
Fräuleins Agathe ſei und ſich ernſtlich um ihre Hand bewerbe, 
ſo daß Niemand an der bevorſtehenden Verlobung Beider zwei⸗ 
felte und davon allgemein wie von einer bekannten Thatſache 
geſprochen wurde. 

Wie gewöhnlich in ſolchen Fällen hatte der Profeſſor keine 
Ahnung von den ihn ſo nahe berührenden Gerüchten und den 
Reden der Badegeſellſchaft. Um ſo mehr mußte ihn daher am 
nächſten Morgen nach der Partie auf den Ladig der feierliche 
Glückwunſch überraſchen, womit ihn der Doktor bei ihrem ge: 
meinſchaſtlichen Frühstück empfing. 

„Mein Gott!“ rief er verwirrt, „ich begreife nicht, was 
Dir heute einfällt.“ 5 

„Man darf Dir doch gratuliren.“ 

„Wozu?“ 


vr 


| | RER 

Autorität der Wiſſenſchaft, welche fie auf die nichtwiſſenſchaftlichen 
Kreiſe zum Heil aller ausübt, zerſtört ſein würde, und daß von einer 
Ordnung des öffentlichen Prüfungsweſens, die noch ab einen Sinn 
und Zweck hätte, nicht die Rede 1 könnte. In Wahrbeit iſt wobl 
etwas anderes gemeint als die allgemeine Freiheit. öffentliche Lehr⸗ 
anſtalten zu errichten, deren angebliches Verlangen dem Führer des 
Zentrums die Zuſtimmung von volksparteilicher Seite eintrug. Denn 
dieſe Freiheit beſteht ja ſchon, wenn ſolche Anſtalten keinen ſtaats⸗ 
rechtlich autoritativen Charakter beanſpruchen. Die Annahme eines 
ſolchen aber zum allgemeinen Recht zu machen, iſt ein augenfälliger 
Widerſpruch. Es iſt daber in der That wohl das Privilegium für 
die römiſche Kirche gemeint, Lehranſtalten mit gleicher Autorität wie 
die Staatsanſtalten zu errichten.“ 

Dem „Reichsboten“ ſchreibt man aus Erfurt unter 
dem 23. März: „Geſtern wurde hier den Ladenbeſitzern und 
Geſchäftsleuten durch die Polizei⸗Revierbeamten mitgetheilt, daß 
nach einer vom Herrn Miniſter des Innern gegebenen Auslegung 
die vom Herrn Oberpräſidenten erlaſſene Sonntags⸗ 
Verordnung nur ſo zu verſtehen ſei: „Alle Läden müßten 
von 1 Uhr ab geſchloſſen, reſp. die Schaufenſter verhängt ſein, 
dagegen könne auch während der Gottesdienſt⸗ 
ſtunden gekauft und verkauft werden nach 
Herzens luſt, nur dürfe dies nicht öffentlich geſchehen. Wo 
die Ladenthüren gleichzeitig Hausthüren wären, könnten auch die 
Thüren geöffnet ſein, andernfalls müßten zwar die Ladenthüren 
geſchloſſen ſein, der Verkehr könne aber durch die Nebenthüren 
ungehindert vor ſich gehen.“ 

— Die Ausgrabungen in Olympia find auf Koſten des 
Reichs geſchehen, und ſo ſollte man denken, daß das große fünfbändige 
Werk über Olympia, das jetzt ols Rechenſchaftsbericht und Schlußſtein 
der ganzen Unternehmung von den Fachgelebrten vorbereitet wird, 
auch auf Koſten des Reichs erſcheinen müſſe. Aber aus Urſachen, auf 
die wir nicht zurückkommen wollen, wird der preußiſche Finanzminiſter 
die Ehre haben, die verhältnißmäßig unbedeutenden letzten Koſten des 
ganzen für Deutſchland rühmlichen Unternehmens zu tragen. Unter 
dem Vorſitze des Generaldirektors der Muſeen, Geh.⸗Rath Schöne, iſt 
eine Kommiſſion ernannt, beſtehend aus den Herren Ernſt Curtius, 
Adler, Conze u. ſ. w, welche die Herausgabe des wiſſenſchaftlichen 
Werkes über Olympia zu leiten haben wird. Durch den Hermes des 
Praxiteles allein würden jene Ausgrabungen reichlich belohnt ſein. 

— Nach den von der Admiralität über die Verhältniſſe in 
ray⸗Bentos auf Grund der Berichte des Kommandos des 
anonenboots „Albatros“ vom Januar d. J. veröffentlichten Nach⸗ 
richten beziffern ih die dort anſäſſigen Deutſchen, einſchließlich der 
Kinder) bei etwa 34 Tauſend Bewohnern im Ganzen), auf nahezu 200, 
die theils in der Stadt und der Schlächterei, theils als Landwirthe 
auf kleinen Bauerhöfen außerhalb ihren Wohnſitz haben. In der Stadt 
ſelbſt ift unter anderm eine deutſche Apotheke, eine deutſche Sattlerei, 
Bäckerei. Tiſchlerei, Brauerei zu bemerken. Am Orte herrſcht nur 
wenig Handel ſowie geringer Perſonenverkehr; friſches Fleiſch und Brot 
haben dieſelben Preiſe wie in Montevideo. Der Perfonenverfeb: i 
ſo ſchwach, daß die dort befindlichen vier Gaſthöfe bis auf einen haben 
ſchließen müſſen. Es befindet ſich dort eine engliſch⸗ deutſche Kirche 
nebſt zugehörigen Begräbnißplatz und eine deutſche Privaſſchule. Der 
im Weſten von Fray⸗Bentos gelegene Saladero iſt der größte der 
Welt; Gründer der Saladeros ſowie der übrigen Fabrikanlagen war 
ein Deutſcher, Namens Gibert. Durch Juſtus Liebig auf den Fleiſch⸗ 
Extrakt aufmerkſam geworden, glaubte Gibert in dieſem Lande, in dem 
ſebſt das beſte Vieh a ehr billigen Preiſen zu erſtehen und reichlich vor⸗ 
banden iſt, Liebigs Erfindung in größerm Ma 3 0 
Anlagekapitals, welches damals ausſchließlich in deukſchen Händen war, 
wurde vor einigen 20 Jahren der Anfang mit der Fabrikation von 
Fleiſch⸗Extrakt gemacht. Der kräftigen und energiſchen Leitung Giberts 
iſt es nach mehr als zehnjähriger harter Arbeit gelungen, das Geſchäft 
auf ſeine jetzige Höhe zu bringen. Nach Giberts Tode iſt das Direktorat 
in engliſche Hände übergegangen, während die Direktoren in Buenos⸗ 
Aires, Montevideo ſowie der General⸗Direktor in London Deutſche 
ſind. Ein großer Theil des Grundkapitals iſt gleichzeitig noch deutſch 
zu nennen. Während der Schlachtſaiſon ſind in dieſem Etabliſſement 
der Liebig's Fleiſchextrakt⸗Geſellſchaft 500 Arbeiter beſchäftigt, unter 
denen ſich etwa 20 meiſt feſt angeſtellte Deuiſche befinden. 


Schweiz. 

Bern, 22. März. Der Bundesrath hat ſich heute 
mit Mermillod beſchäftigt. Da er inzwiſchen durch den 
ſchweizeriſchen Geſandten in Rom erfahren, daß Abbé Savoy 
dem neuernannten Biſchof als Koadjutor beigegeben werden ſolle, 
wodurch die Sachlage ein anderes Anſehen erhält, hat er zunächſt 
beſchloſſen, bei den in dieſer Angelegenheit betheiligten Kantonen 


„Zu Deiner Verlobung mit Fräulein Agathe.“ 

„Das kann doch nur ein ſchlechter Scherz ſein, den ich mir 
ernſtlich verbitten muß.“ 

„Haſt Du denn nicht geſtern um ſie angehalten? Ihr 
kamt mir Beide ſo eigen, ſo verlegen und aufgeregt vor, grade 
wie ein Liebespaar, das ſich ſo eben erklärt und heimlich ver⸗ 
ſprochen hat.“ 

„Dies mal,“ erwiderte der Profeſſor mit ſeinem alten, 
traurigen Lächeln, „hat ſich Dein diagnoſtiſcher Scharfblick ge⸗ 
täuſcht. Ich verſichere Dir, daß Du Dich irrſt.“ 

„Das thut mir leid,“ verſetzte der Doktor ernſt. „Nach 
meiner Ueberzeugung kannſt Du Dir keine beſſere Frau wün⸗ 
ſchen. Außerdem darf ich Dir nicht verſchweigen, daß das ganze 
Bad bereits von Deinem Verhältniß mit der jungen Dame 
ſpricht, ſo daß Du gewiſſermaßen moraliſch verpflichtet biſt —“ 

„Du wirſt doch nicht das thörichte Geſchwätz der Leute 
Ser an dem kein wahres Wort iſt, wie Du am Beſten 
weißt.“ 

„Allerdings! Aber Du kannſt nicht leugnen, daß Du Dich 
für Agathe intereſſirſt und daß auch Du ihr nicht ganz gleich⸗ 
gültig biſt. Die Mutter überhäuft Dich mit Aufmerkſamkeiten, 
die Tochter iſt auffallend liebenswürdig gegen Dich; man feiert 
ſogar Deinen Geburtstag wie ein hohes Familienfeſt mit einem 
ſolennen Diner, mit zarten Geſchenken und Geſang.“ 

100 „Das war in der That ſehr freundlich, aber auch weiter 
nichts.“ 

„Du biſt wirklich köſtlich,“ entgegnete der Doktor lachend, 
„wahrhaft naiv. Weiter nichts! Kann man Dir noch deutlicher 
zu verſtehen geben, daß man in Dir einen willkommenen Be⸗ 
werber ſieht und daß man von Dir einen Antrag erwartet? 
Verlangſt Du elwa, daß eine wohlerzogene junge Dame ſich 
Dir an den Hals werfen und Dir öffentlich in die Arme 
ſinken ſoll?“ 


e ausbeu 3 nen. 


Freiburg, Waadt, Neuenburg und Genf anzufragen, ob ſie 1 
Mermillod eine ähnliche Mittheilung erhalten hätten, ob fie ! 
der Erhebung des Abbs Savoy zum Poſten eines Hilfebiid 
für die Diözeſe Lauſanne benachrichtigt worden ſeien und wel 
Haltung fie darauf anzunehmen gedächten. Möglichit ſchleun 
Antwort ſei erwünſcht. Ferner beſchloß der Bundesrath, M 
millod von dieſer Verfügung Kenntniß zu geben und zugleich 
bedeuten, daß ihm zur Stunde das Betreten des Gebietes 
Eidgenoſſenſchaft noch unterſagt bleibe. Gutem Vernehmen 1 
findet dieſe Verzögerung hauptſächlich auf den Wunſch 
Kantons Genf ſtatt, welcher unter keinen Umſtänden von el 
biſchöflichen Jurisdiktion Mermillods auf feinem Gebiete et! 


wiſſen will. 
Frankreich. | 


Paris, 22. März. Der Ausſchuß, welchen der 
meinderath von Paris gewählt hat, um die „Frage j 
Miethzinſe“ zu prüfen, hat den Zeitungen folgende 
öffentlichung zugehen laſſen: 

„Die Herren Architekten, Eigenthümer und Bauunterneb! 
welche Häuſer mit Wohnungen, die einen Miethzins von 1 
jährlich tragen, gebaut haben oder zu bauen geſonnen wären, 
eingeladen, baldmöglichſt ihre Pläne, Koſtenanſchläte und erkläre 
Mittheilungen an die erſte Subkommiſſton für billige Wohnungen 
der Seinepräfektur gelangen zu laſſen. Die nämliche Ein! 
ergeht an diejenigen, welche möblirte Wohnungen oder einzeln fiel 
Häufer, deren Miether nach einem gewiſſen Zeitraume vermi 
als Miethzins zu zahlenden Annuitäten das Eigentbumdt 
auf dieſelben erwerben können, gebaut haben oder zu 
geſonnen ſind.“ 

Der letzte Theil dieſer Aufforderung, bemerkt die „Fra 
dazu, verdient ganz beſondere Anerkennung. Denn thatſuͤc 
liegt die Löſung der Frage der billigen Wohnungen darin, 
die Miether Eigenthümer werden. Es iſt möglich, dieſes 
gebniß durch das Syſtem gleicher Anzahlungen, welche den gel 
wärtigen Miethzinſen gleichſtehen oder noch geringer find, 4 
langen. Es iſt nicht unumgänglich nothwendig, für jede Fal 
ein getrenntes Häuschen herzuſtellen, da dieſelben verhält 
mäßig theurer zu ſtehen kommen, als die großen Häuſer. 
kann Eigenthümer eines Stockwerkes, ja, ſogar einer ein 
Wohnung in demſelben werden. Iſt der Bewohner © 
thümer, jo iſt er gegen jede Steigerung des Miethzinſes 
ſichert, lernt dabei ſparen und erhält noch eine ganze M 
moraliſcher Vortheile in den Kauf. 

— Die Gymnaſiaſten von Toulouſe ! 
auf die Lorbeern ihrer Kommilitonen von Louis⸗le Grand! 
ſüchtig und wollten dieſer Tage nach dem Vorgange ber? 
eine Verlängerung der Oſterferien erreichen. Dieſe bed 
nach dem miniſteriellen Beſchluß geſtern, Mittwoch, und m 
bis Sonntag Abend. Damit waren die Zöglinge der 
Klaſſen eines der Lyceen unzufrieden und ſie forderten 
Kameraden der anderen Schulen auf, gegen die Abſchaf 
Urlaubs vom Oſtermontag zu proteſtiren. Als der Unter, 


r Jules Ferry hiervon Kenntniß A 
und beſchränkte für die gönne la er N 

und Philoſophie die Oſterferien ſchlechtweg auf zwe 
Sonnabend und Sonntag. 
— Nach der Rückkehr der Kammern wird der Krit 
miniſter denſelben außer den zwei Geſetzentwürfen übe 
Rekrutirung und die Beförderung noch einen 1 
über die Errichtung einer Kolonial⸗Armee vorlegen. Aub 
läßt derſelbe einen Geſetzentwurf vorbereiten, in welche! 
ſogenannten Soldatenkinder in ſechs Schulen (vier fh 
Infanterie, eine für die Reiterei und eine für die Ar 
untergebracht werden ſollen, jo daß ſich ſpäter keine ©0 
kinder mehr bei den einzelnen Regimentern befinden werde 
dies bisher der Fall war. Der Miniſter des Innern ho 
Geſetzentwurf über die aufrühreriſchen Rufe und Abzeichell 
den über die Verbindungen beendet. Beide Geſetzel 
werden dem nächſten Miniſterrath vorgelegt werden. 
Zahl der Pfarrer und Helfer, welchen man das! 


„Nein, Das iſt nicht möglich, 
glauben.“ 
„Hat Fräulein Agathe,“ 


| 


das kann if 


fuhr der Doktor lebhaft, 
„nicht Alles gethan, was unter jo delikaten Verhältni 
der Anſtand erlaubte, Dich ausgezeichnet, bewundert, ber 
für Dich geſchwärmt, und haſt Du nicht in gleicher 4 
angebetet, mit ihr geiſtreiche Geſpräche geführt, ihr die . 
würdigſten Schmeicheleien gejagt, Bouquets gebracht um 
gegen Deine Gewohnheit ihr den Hof gemacht? Und 10 
klärſt Du, daß das Alles nichts zu ſagen habe. Siehſt 7 
ein, daß Du durch Dein Benehmen Agathe kompro 
sach Fab dem Verdacht einer unverzeihlichen Frivollil 
etzeſt?“ 

„Um des Himmels willen!“ rief der Profeſſor 
„Du wirſt mir doch nicht eine ſolche Schändlichkeit #7 
Ich ſchwöre Dir zu, daß ich ganz unſchuldig bin und WE 
das Geringſte vorzuwerfen habe, wenn auch ber She 
mich ſpricht. Nie habe ich mit Agathe ein Wort von * 
redet, nie ihr eine Erklärung gemacht, wenn ich Dir 7 
kennen muß, daß ich einen Augenblick wirklich daran dach 
meine Liebe zu geſtehen und um ihre Hand anzuhalten 

„Das iſt nach meiner Meinung auch das Beſte m 
nünftigſte, was Du jetzt thun kannſt, um Dich aus der?“ 
heit zu ziehen.“ * 

Durch die Reden des Freundes und noch mehr dg 
Gerücht von feiner Verlobung beunruhigt, ſchwankte 
legte der Profeſſor von Neuem, unſchlüſſig, was er 
peinlichen Lage beginnen ſollte. Wie jeder ehrenwen 15 
in einem ähnlichen Falle, beſaß auch er in dieſem P 
feinfte Zartgefühl. Der geringfte Zweifel an ſeiner © 
keit, der leiſeſte Verdacht einer zweideutigen Handlung 
unerträglich und machte ihn ganz unglücklich, trotzden 
0 Schuld bewußt war und ihn kein ernſter Vor 
onnte, 28 


nein ! 


t, mehrt ſich. Die Regierung iſt entſchloſſen, alle Geiſt⸗ 

welche ſich gegen ſie auflehnen, zu maßregeln. Ein 

Theil derſelben geht übrigens ſo weit, daß er den Kindern 
Lalen⸗Elementarſchulen die erſte Kommunion verweigert. 


Großbritannien und Irland. 
London, 25. März. Man ſpricht wieder viel von dem 
ücktritt Oladſtone' s. Stephen Gladſtone in Hawar⸗ 
hat ſich einem Interviewer gegenüber in Bezug auf die in 
erpool verbreiteten Gerüchte von dem Rücktritt ſeines Vaters, 
Premierminiſters, dahin geäußert, daß dieſe Gerüchte ſich in 
er Uebereinſtimmung mit den von Herrn Gladſtone ſchon ſeit 
ger Zeit gehegten Abfichten befänden. Er ſei der Anſchauung, 
& die Alten den Jungen den Platz räumen ſollen. Sein 
ſch ſei es ſchon lange, ſich zurückzuziehen, und vielleicht ſehe 
jetzt den Weg klarer vor ſich, dies zu thun. Mit Bezug auf 
2 Meldung, daß Herr Gladſtone wahrſcheinlich in feine 


ihres Widerſtande, gegen das neue Elementar⸗ 
nterrichtsgeſetz und wegen der Verkündigung des 
ets der Kongregation des Index gegen gewiſſe Schulbücher 


ebung zum Pair willigen werde, ſagte der Sohn des Mi⸗ 
ers: „Das alles ſind Vermuthungen. Ich kann mit keiner 
torität hierüber ſprechen, allein ich glaube kaum, daß er einen 
im Hauſe der Lords nehmen wird, nachdem die Arbeit ſeines 
zen Lebens das Unterhaus zum Schauplatz hatte.“ Nach alle⸗ 
könnte ein politiſches Ereigniß, wie das in Rede ſtehende, 
t mehr überraſchen. 
— Der Großurkundenbewahrer Sir George Jeſſel 
im 59. Lebensjahre geſtorben. Sein Tod iſt ein fait uner⸗ 
icher Verluſt ſowohl für den engliſchen Richterſtand als für 
iſraelitiſche Glaubensgemeinſchaft in Großbritannien. Er 
der erſte Jude, welcher im engliſchen Richterſtande dieſe 
e bekleidete. 1868 wurde er von der liberalen Partei in 
ver ins Unterhaus gewählt, ward 1871 Solicitor⸗General 
b 1873 auf den Vorſchlag Gladſtones zum Nachſolger Lord 
millys als Master of the Rolls ernannt. Das Hinſcheiden 
els hat in richterlichen Kreiſen große Trauer und Betrübniß 
vorgerufen. In ſämmtlichen Gerichtshöfen hielten die präſidi⸗ 
aden Richter Anſprachen an die anweſenden Advokaten, worin 
den Tod Jeſſel's als einen großen Verluſt für die Rechts⸗ 
ige und das Land bezeichneten. Faſt ſämmtliche Zeitungen 
men dem Dahingeſchiedenen lange Nachrufe und Leitartikel, 
n hervorgehoben wird, daß England in Sir George Jeſſel 
N größten Rechtskenner und meifibefähigten Richter feiner Zeit 
ren habe. . 
1 Der Mordanfall gegen Lady Florence Dixie be⸗ 
at die Tageepreſſe noch immer in hohem Grade, obwohl 
der Polizei trotz aller Anſtrengungen noch nicht gelungen iſt, 
angeblichen Thätern auf die Spur zu kommen. Lady Dixie 
ng wiederum einige Berichterſtatter, denen gegenüber ſie die 
uigteit ihrer frühern Schilderungen des Angriffes aufrecht⸗ 
und ihrer Uebertaſchung Ausdruck gab, daß ihr Ehrenwort 


U 


einen. 2 
N 3 Opfer einer Halluzination geweſen, und das 
Nu „ veröffentlicht in ſeiner neueſten Num⸗ 
Kt eine Reihe von Füllen, in denen hyſteriſche Frauen behaupte: 
4 Ziel von Mordanfällen geweſen zu fein, welche ſich Ipäter 
Täuſchung herausſtellten. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 22. März. Was das neue Projekt, bes 
dend die Erhöhung der Steuer auf Auslands⸗ 
Ife, betrifft, ſo erfahren die „Nowoſti“ hierüber Folgendes: 
1 handelt ſich um die Einführung von Monatspäſſen. 
bee Person hat demnach pro Monat für ihren Auslandspaß 
Rubel zu zahlen; wozu dann noch das dem Invalidenfonds 
gehende Geld zuuſchlagen iſt. Dieſe Summe beträgt, wie be⸗ 
t, zur Zeit 4 Rubel 50 Kop. pro Halbjahr, was alio 75 


Um ſeine Aufregung zu verbergen und den ihm unange⸗ 
Pen Erörterungen mit dem keineswegs ganz unparteiiſchen 
tor zu entgehen, ſchützte er einen nothwendigen Brief an 
ine Mutter vor und zog ſich zu dieſem Zweck auf ſein Zimmer 
cc, wo er ſich ungeſtört ſeinen Gedanken und Betrachtungen 
die ihm fatale Angelegenheit überließ, ohne zu einem feſten 
Aſchluß zu kommen. 955 
h Bald wollte er ohne Zögern zu der Geheimräthin gehen und 
re Tochter anhalten, bald warnte ihn eine innere Stimme 
einem ſo übereilten Schritt, bald glaubte er ſich durch ſeine 
U gebunden, der jungen Dame jeine Hand reichen zu müſſen, 
w zweifelte er an jeder ernſten Verpflichtung, bald erſchien ihm 
I im höchſten Grade liebenswürdig und ſympathiſch, bald 
ſie ihm kalt, berechnend und herzlos vor. 
So von den widerſprechendſten Gedanken und Gefühlen be- 
unt, flüchtete ſich der Profeſſor in den nur wenige Schritte 


= 


kan einer Wohnung entfernten Wald, wo er, fern von den 
ſchen und dem Geräuſch des Bades, die ihm fehlende Ruhe 
Sammlung ſuchte und zu finden hoffte. 
Die ihn umfangende Stille that ihm wohl und der Friede 
In atur befänftigte ſein aufgeregtes Gemüth. Je weiter er 
ging, deſto leichter und freier wurde ihm das Herz, deſto 
f er die Geſellſchaft mit ihrem thörichten Geſchwätz un 
e Geſell thörichten Geſchwä d 
in lächerlichen Anſprüchen. Bald vergaß er die ihn drückende 
Age 


Ki, alle Befürchtungen und verſank in jeine gewöhnliche 


5 


Träumerei. 

Rd irrte er im Walde, wie von einem geheimen Zauber 

Ir ezogen, als ob ihn eine unſichtbare Stimme lockte und riefe. 

Mbends ließ ſich ein Menſch blicken, nur ein luſtiges Eichkätzchen, 

kabauf einem Aſt ſich wiegte, ſchaute ihn mit den klugen blin⸗ 

wen Augen neugierig an und ein Rolhkelchen flatterte fingend 

ihm her, als wollte es ihm den Weg zeigen. 

5 Bunte Schmetterlinge ſchwebten um blaue Glockenblumen, 
ige Bienen ſummten um hohe Königskerzen, braune Käfer 


Mitgliedern des Hauſes der 
idee eden dl. We e egen 


— — 

Kop. monatlich ausmachen würde. Um die Summe abzurunden, 
wird nun im Projekte vorgeſchlagen, zum Beſten des genannten 
Kapitals, anſtatt 75 Kop. 1 Rbl. monatlich zu erheben. Der 
Paß koſtet alſo 11 Rbl. monatlich. Bei Nachzahlungen, im 
Falle daß der Paß im Auslande abgelaufen iſt, werden außer 
der rückſtändigen Steuer noch 20 pCt. Strafe erhoben. Bisher 
hatte eine aus vier Perſonen beſtehende Familie, die fi für 2¼ 
Monate im Sommer in ein ausländiſches Bad begab, für ihren 
Reiſepaß 5 Rbl. zu zahlen; nach dem neuen Projekte dagegen 
beträgt dieſe Abgabe für fie jetzt 4 mal 11 mal 3 — 132 Rbl. 
— Die Rückkehr der Fürſtin Jurgjewskaja nach 
Petersburg hat in hiefigen Hofkreiſen ziemlich peinlich berührt. 
Unmittelbar nach dem Tode des Kaiſers Alexander II. kamen 
die Mitglieder der kaiſerl. Familie, die hohen Würdenträger und 
die Ariſtokratie der Wittwe des Zaren mit großer Liebenswür⸗ 
digkeit entgegen. Während ihres Aufenthaltes im Auslande, wo 
die Fürſtin vielen Perſönlichkeiten gegenüber angeblich nicht die 
Zurückhaltung gewahrt hat, die ihr geziemt hätte, hat ſie dieſe 
Sympathien verſcherzt. Die hohe Ariſtokratie, die ihr übrigens 
nie ſehr zugethan war, hat ſich faſt ganz von ihr zurückgezogen 
und im Palais der Fürſtin, das mit allem Luxus ausgeſtattet 
iſt, herrſcht gegenwärtig ein ſehr ſtilles Leben. Die Fürſtin hat 
übrigens ihre Kapitalien bei Bleichröder in Berlin deponirt. — 
Neueſten Nachrichten zufolge wird der Schah von Perſien 
nicht zurKrönung eintreffen, überhaupt im Frühjahr keine Reiſe 
unternehmen. — In Charkow iſt das Pilgeraſyl des 
Pokrow'ſchen Kloſters auf Anordnung der Eparchialverwaltung 
geſchloſſen worden, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß neben 
den männlichen einer Anzahl weiblicher Pilgerinnen daſelbſt Auf⸗ 
enthalt gewährt war, ſo daß die Moral in dem Aſyle eine ſehr 
zweifelhafte geworden war. 

Petersburg, 25. März. Die öſterreichiſche Affaire 
Schönerer, die dem Wiener Wagner - Kommers zu feiner 
traurigen Berühmtheit verholfen hat, giebt ruſſiſchen Blättern 
Anlaß zu den verſchiedenſten Betrachtungen, die für Oeſterreich 
weder beſonders ſchmeichelhaft, noch freundlich find. Die ruſſiſche 
„Mosk. Ztg.“ ſchreibt: 

„ . . .. Bemerkenswerth iſt es, daß die Regierung Herrn Schö⸗ 
nerer nicht, wie man doch wohl erwarten mußte, wegen Hoch⸗ 
verraths, ſondern einfach für öffentliche Ruheſtörung zur Ver⸗ 
antwortung zieht. Was beſtimmte den öſterreichiſchen Miniſter 
hierzu? Vielleicht die Erkenntniß ihrer Ohnmacht! — Anläßlich des 
ominöſen Lemberger Prozeſſes, der auf Betreiben der polniſchen Partei 
egen ganz unſchuldige und achtungswerthe galiziſche Patrioten ange⸗ 

rengt wurde, machten wir darauf aufmerkſam, daß nicht der Oſten, 
ſondern der Weſten der Habsburger Monarchie gefähr⸗ 
lich fei. Dieſe Anſicht wird nun eklatant beſtätigt. 
— Die Wiener > regiſtrirt mit Betrübniß das Faktum, daß in den 
letzten drei bis vier Jahren vier ſtudentiſche Verbindungen 
wegen Verbreitung antivatriotiſcher Tendenzen aufgelöſt wor⸗ 
den ſind. Das iſt eine bedeutſame Thatſache, aber auch eine ſehr be⸗ 


greifliche und natürliche. Längſt ſchon wurde es ausgeſprochen: 
„L'Autriche n'est pas un état, ce n'est qu'un gouvernement.“ 


Recht gehäſſig bemerkt hierzu die „Now. Wr.“: „Und wir 
haben wahrlich keinen Grund, über eine ſo traurige Lage der 
Witten xreich betrübt zu ſein.“ — Von einem anderen 
Geſichtspunkte aus 4 | 


„Pet. den Fall Schönerer, 
indem fie ihn als ein für die flawiſche Welt beveutungsvolles 
und nutzbringendes Ereigniß bezeichnen. N 

„Die 1 des Germanismus beruht 
nicht auf der Sprache, und noch weniger auf hiſtoriſchen Rechten, 
ſondern auf der Freiheit. Mit ihr hat Preußen bei Sadowa 
geſiegt, Schleswig⸗Holſtein von Dänemark losgeriſſen, mit ihr weit 
mehr, als mit dem famoſen Schullehrer und den Moltke'ſchen Schlacht⸗ 
plänen haben die Deutſchen Sedan erreicht. Ausgenommen die Schweiz, 
leben die Deutſchen aber jetzt nirgends ſo frei, als in Oeſterreich, wo 
freiheitliche Inſtitutionen in demſelben Maße wachſen und ſich ent⸗ 
wickeln, als ſie in Deutſchland abnehmen und verkümmern Der Haß 
der öſterreichiſchen und ſpeziell der Wiener Deutſchen gegenüber 
dem deutſchen Reiche und namentlich den Preußen iſt ſo groß, 
daß die Wiener 1871 überall öffentlich die Geſundbeit Gambetta's ge⸗ 
trunken haben, der damals, ob nun mit Recht oder Unrecht, die Quint⸗ 
eſſenz alles Deutſchfeindlichen sepräfentirte. Die Thätigkeit Schönerer's, 
als eines Germaniſators im Sinne eines Anſchluſſes der deutſch⸗öſter⸗ 


ſchwirrten im Graſe und zwiſchen den ſchimmernden Farren⸗ 
kräutern ſpielten zierliche Eidechſen im goldenen Sonnenſchein. 
Mit jedem Schritt entdeckte der Profeſſor neue Schönheiten, die 
ihn ſo feſſelten, daß er kaum noch an die ihm ſo unangenehme 
Angelegenheit zurückdachte. 

Da er ſich aber etwas angegriffen und von dem weiten 
Spaziergang ermüdet fühlte, wollte er ſich auf die in der Nähe 
befindliche Bank ſetzen, die im Schatten einer herrlichen Eiche 
einen angenehmen Ruheplatz und zugleich eine ſchöne Ausſicht 
auf das freundliche Thal zu ſeinen Füßen bot. 

Als er auf die Bank zuſchritt, bemerkte er erſt, daß dieſelbe 
bereits beſetzt war. Trotz ſeiner Kurzſichtigkeit erkannte er ſo⸗ 
gleich die junge Geigenſpielerin und ihren Bruder, die ſich bei 
ſeinem Anblick ehrerbietig erhoben und ihn mit ſichtlicher Freude 
begrüßten. 

„Wollen Sie nicht ſitzen bleiben?“ ſagte er angenehm über⸗ 
raſcht. „Wir haben Beide Platz.“ 

„Das würde ſich nicht ſchicken“, verſetzte ſie erröthend, 
„ein ſo feiner Herr wie Sie und ein armes Mädchen.“ 

„Wenn ich es aber wünſche.“ 

„Da muß ich freilich folgen. Ich wollte Ihnen nur nicht 

(Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, den 26. März. 
„Um ein Nichts“. 

Zufifpiel von Oskar Blumenthal und Otto Girndt. 
Der erſte Oſterfeiertag und die Ankündigung einer Novität 
von Oskar Blumenthal, dem geiſtreichen Feuilletoniſten und ge⸗ 
fürchteten Kritiker, hatten am Sonntag das Theater vollſtändig 
gefüllt, auch das Orcheſter war geräumt. Der Inhalt des Stückes 
läßt ſich ſehr kurz wiedergeben. Den Kernpunkt bildet ein be⸗ 
abſichtigtes Duell „um ein Nichts“, wie es leider fo häufig vor⸗ 
kommt. Ein vorlauter Backfiſch, Elſe, die Enkelin des Pro⸗ 


rr x . Z— — ä ͤ m — — — 6— KHUU— ñ ęͤ— :d2 p —ä—öüöö. — —eä—ônͥ—̃— ' b II — ẽ— —cbä ǽ—.6ñ——̃— — —½—: ' — — 
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Ä Mittwoch, 28. März. 
reichiſchen Provinzen an Deutſchland, konnte und kann daher Oeſterreich 
nicht gefährlich werden und wenn die öſterreichiſche Regierung den Vor⸗ 
3 auf der Wagnerfeier gegenüber jo unerhört ſtreng aufgetreten 
ift, jo liegt hierfür der Grund wo anders. Ihr Vorgehen beweiſt, daß 
Oeſterreich auf dem Wege iſt, ein ſlawiſcher Staat zu werden und daher 
braucht es weder auf Bismarck und Deutſchland mu ſehen und ſolche 
Agenten des Germanismus zu ſchonen, wi: Schönerer. Wenn nicht dieſer Ente 
ſchluß beſtände, ſo hätte man, da ja die Abneigung der öſter⸗ 
reichiſchen Deutſchen dem heutigen Deutſchland gegenüber eine 
offenkundige iſt nicht zu ſounerhört ſtrengen Maßregeln zu greifen gebraucht, 
die, bei dem poſttiven und rachſüchtigen Charakter Bismarcks, 

oder ſpäter dem Reiche der Habsburger die ganze Schwere der Rache 
Deutſchlands zuziehen könnten. Wer weiß — vielleicht liegt es 
nicht erſt ſeit geſtern in der Abſicht Oeſterreichs, ein ſlaviſcher Staat zu 
werden? Hat vielleicht nicht aus dieſem Grunde, und nicht in Folge 
des famoſen „Drangs nach Oſten“, Oeſterreich ſich um Bosnien und 
die Herzegowina gemüht und ſtrebt es jetzt nach Saloniki? Hat es 
nicht etwa darum auch Serbien umſtrickt und, wenn auch nicht offen⸗ 
kundig, ſeine Hand jetzt in Sofia im Spiele?“ 

Und wenn das Beſtreben Oeſterreichs, ein ſlawiſcher Staat 
zu werden, kein blos ſcheinbares iſt, ſo frägt es ſich, ſo meint 
das Blatt, — was ſoll Rußland jetzt machen? Und was wird 
Deutſchland in dieſem Kampfe thun?“ 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 26. März. 


* Dem Abgeordnetenhauſe find die Spezialberichte der ver⸗ 
ſtärkten Budgetkommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend den 
Bau von Sekundärbahnen x. zugegangen. 

Ueber die Ablehnung der Poſition von 422,000 Mark für die 
Umgeſtaltung und Erweiterung des Bahnhofes Steglitz ſagt der Be⸗ 
richt: Die Perſonenfrequenz der Station habe ſich geſteigert und werde 
ſich noch mehr ſteigern, weil der Ort Steglitz ein für die Niederlaffung 
von Beamten ſehr geſuchter Platz ſei. Bei dieſer Perſonenfrequ 
reiche die Breite des zwiſchen den Geleiſen liegenden Perrons ni 
aus. Um vom Empfangsgebäude zu dem Perron für die Abfahrt nach 
Berlin zu gelangen, müſſe man beide Geleiſepaare, mithin 4 Geleiſe 
in gleicher Ebene der Schienen überſchreiten. Dies ſei mit erheblichen 
Gefahren für die in Steglitz zugehenden Reiſenden verknüpft. Im 
Intereſſe der Sicherheit dieſer Reiſenden, ſowie überhaupt der Sicher⸗ 
heit des Betriebes müſſe es als nothwendig bezeichnet werden, inner⸗ 
halb des Bahnhofs eine ſchienenfreie rbindung zwiſchen dem 
Empfangsgebäude und dem letzteren Perron herzuſtellen. Es ſei die 
Anlage eines ausreichenden breiten Perrons zwiſchen den beiden durch⸗ 
33 Hauptgeleiſen projektirt, welcher von einem unter den Ge⸗ 
eiſen berführenden Tunnel zugänglich ſei. Die Hauptpoſten des mit 
422,000 Mark abſchließenden Koſtenanſchlaas ſeien: Grunderwerb 
51.000 M., Erdarbeiten 16,000 M., Geleiſe und Sicherheitsanlagen, 
Perſonentunnel 25,000 M., Perrons 44.000 M., Straßenunterführung 
179, „Von den Gegnern der Poſition wurde hervorgehoben. 
daß die Höhe der Ausgaben zu einer verſchärften Kritik der Frage 
herausfordere, ob die Nothwendigkeit vorliege, ſämmtliche von der Mes 
gierung beabſichtigten baulichen Veränderungen vorzunehmen. 
man bei dem Bahnhofe Steglitz ſolche verhältnißmäßig große Summen 
von 422.000 Mark aufwenden wolle, fo würden in den weiteſten Krei⸗ 
ſen des Landes berechtigte Klagen darüber erhoben werden, daß man 
nicht bei anderen Bahnhöfen, rückſichtlich deren das Bedürfniß der 
. eben ſo groß oder noch größer ſei, als bei dem Steg⸗ 
liger, für Abhilfe forge. Die Regierungs⸗Kommiſſare erklärten, daß 

e dem Vorſchlage, den projeltirten Perſonentunnel fortzulaſſen, im 

nterefie der Reiſenden nicht beitreten können. ie Forderung der 

egierung wurde mit 12 „gan 5 Stimmen, abgelehnt. Dag 
Forderung von 350,000 M. für die Umgeſtaltung und 
0 des Babnbofs Wildpart mit 10 gegen 8 Stimmen geneb⸗ 
migt. Die in der Kommiſſion gegen die Bewilligung geäußerten Be⸗ 
denken wurden dem objektiv unerheblichen Verfehrebedlirimifie der Sta⸗ 
tion entnommen und durch die Erwägungen verſtärkt, zu denen eine 
Petition vieler Bewohner der Stadt Potsdam Veranlaſſung gab. Es 
beißt darin. daß durch den Umbau des Bahnhofs Wildpark dem Be⸗ 
dürfniſſe der Bevölkerung und des Verkehrs in keiner Weiſe entſprochen 
werde. Die Petenten beantragen, es möge darauf hingewirkt werden: 
daß die zum Umbau des Bahnhofes auf der Wildparkſtation geforderten 
Mittel zur Anlegung eines Bahnhofes an der neuen Luiſenſtraße ver⸗ 
wendet werden, und bei Ausführung des Baues auf eine Hebung des 
Bahnkörpers und Ueberführung der Bahn über die Landwege Bedacht 
genommen werde. Die Regierungskommiſſare widerſprachen dem An⸗ 
trage, deſſen Annahme einen vollſtändigen Umbau des Potsdamer 
Bahnhofs und der Bahnlinie von Potsdam nach Wildpark bedinge. 
Die Kommiſſion hielt den Wunſch der Petenten für zu weitgehend, 
erkannte aber an, daß die örtlichen Verhältniſſe Potsdams die Einrich⸗ 
tung einer Halteſtelle an der Luiſenſtraße ſehr wünſchenswerth machen 


wurde die 
weiterun 


feſſors Stubenrauch, giebt in der Kunſtausſtellung ein albernes 
Urtheil über ein Bild von Andreas Achenbach ab. Ein Fremder, 
Baron von Thermo, weiſt ſie ſcharf zurecht, und es entwickelt 
ſich daraus eine Herausforderung des Letzteren ſeitens ſeines 
Fleundes, des Aſſeſſors Pauli, welcher als präſumtiver Verlobter 
des jungen Mädchens für ſie eintritt. Mit Hilfe der beider⸗ 
ſeitigen Mütter der Gegner gelingt es der jungen Dame endlich 
im vierten Akte das Duell zu verhüten und den Ausgleich her⸗ 
beizuführen, und mit der ziemlich unvermittelt folgenden Ver⸗ 
lobung nicht des Aſſeſſors, ſondern des Barons Thermo mit dem 
enfant terrible gelangt die Handlung zu einem befriedigenden 
Abſchluß. Das Stück iſt, wie man von Blumenthal und Girndt 
erwarten muß, geſchickt angelegt, der Dialog meiſt ſcharf pointirt 
und lebendig. Leider zeigt ſich aber überall jenes krampfhafte 
Haſchen nach witzigen Effekten, welches unausbleiblich zur Trivia⸗ 
lität führt. Wenn z. B. Profeſſor Stubenrauch bei ſeiner Klage 
über die zunehmende Duellwuth die Bemerkung macht: „Wenn 
das ſo fortgeht, ſo wird es bald heißen: Morgenſtunde hat 
Blei im Munde“, ſo erwartet man unwillkürlich von den Lippen 
des ſolchergeſtalt Apoſtrophirten das übliche „Au!“ zu hören. 
Dergleichen Trivialitäten bietet das Stück in großer Zahl, man 
gelangt auch bei den wirkſamen Szenen nicht zu einem ruhigen 
Genuſſe, weil man dazwiſchen jeden Augenblick eine der üblichen 
Berliner Redensarten oder — einen Kalauer zu gewärtigen hat. 
— Geſpielt wurde recht brav. Fräulein Rah é (Elſe) war in 
ihrer Rolle als ungenitter, übermüthiger Backfiſch fo recht in 
ihrem Element und errang ſchon im zweiten Akt einen Hervorruf 
bei offener Szene. Sehr gut waren ferner Herr Stemmler 
(Dr. Peters) als duellwüthiger ehemaliger Korpsburſche, Herr 
und Frau Zink (Profeſſor Stubenrauch und Baronin Thermo), 
Herr Rahn (Baron Thermo) und Herr Bach (Aſſeſſor Pauli), 
Fräulein Wülffken, als Elſe's Freundin Selma, ſchien ſich 
durch die überſprudelnde Lebendigkeit ihrer Freundin allzuſehr in 
eine paſſive Haltung drängen zu laſſen. Beſonders hervorheben 


und beſchloß zu beantragen: Das Abgeordnetenhaus wolle beichließen, 
die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung inſoweit zu über⸗ 
weiſen, als fie die Einrichtung einer Perſonenhalteſtelle an der Luiſenſtraße 
betrifft. Von einem Mitgliede der Kommiſſton, welches den Umbau des 
Bahnhofs Wildpark in dem von der Staatsregierung geplanten N 
nicht für erforderlich erachtete, wurde der Antrag geſtellt, unter Ab⸗ 
lehnung der Vorlage die Regierung aufzufordern, im nächſten Jabre 
ein Projekt zur Herſtellung eines r auf Station 
Wildpark dem Landtage vorzulegen. Die Majorität der Kommiſſion 
entſchied ſich jedoch mit 10 gegen 8 Stimmen für die — der 
eforderten Mittel. Entſcheidend für den Beſchluß waren die Rück⸗ 
00 auf die beſonderen Eigenthümlich keiten der Station, welche in 
er Nähe der königlichen Schlöſſer und Gärten liege. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 27. März. 

— Von dem Herrn Landgerichts⸗Direktor Jenſch, Abgeord⸗ 
neten für Birnbaum ⸗Samter, erhalten wir folgende Zuſchrift: 

In Nr. 134 des „Poſener Tageblatts“ wird meine Ab⸗ 
ſtimmung bei Gelegenheit des v. Stablewski'ſchen Antrages, be⸗ 
treffend die Anwendung der Mutterſprache als Unterrichtsſprache 
und die Ertheilung des Religionsunterrichts in den Lehranſtalten, 
beſprochen und auf Grund des Umſtandes, daß ich damals für 
die Verweiſung deſſelben an die Unterrichtskommiſſion geſtimmt 
habe — (das betreffende Blatt will, wiewohl keine namentliche 
Abſtimmung erfolgt iſt, dies dem amtlichen ſtenographiſchen 
Berichte entnommen haben) — gegen mich der Vorwurf einer 
„ſchlaffen Haltung“, „der Unkenntniß der Verhältniſſe hieſiger 
Provinz“ und ein gewiſſes Entgegenkommen den Polen gegenüber 
erhoben. 

a Indem ich mich gegen das Unterſchieben falſcher Motive 
energiſch verwahre, erlaube ich mir hiermit Folgendes zur Auf⸗ 
klärung für meine Wähler mitzutheilen: Daß ich ein 
Gegner des fraglichen Antrages war, glaube ich durch die 
Schlußabſtimmung dargethan zu haben und daß eine Verweiſung 
an die Kommiſſion nicht ohne Weiteres ein „Entgegenkommen“ 
bedeutet, weiß jeder, der mit den parlamentariſchen Gebräuchen 
nur einigermaßen vertraut iſt. 

Wenn namentlich eine Partei einen in einen Geſetzesvor⸗ 
ſchlag formulirten Spezialantrag vorlegt, wird meiſtens eine 
ſolche kommiſſariſche Berathung beliebt und ſpeziell in dem in 
Rede ſtehenden Falle mußte im Intereſſe des Deutſchthums in der 
Provinz Poſen eine Abſtandnahme von einer ſolchen Berathung 
und eine ſofortige Ablehnung des geſtellten Antrages vor Erör⸗ 
terung und Widerlegung der dafür geltend gemachten Gründe 
umſomehr unzweckmäßig erſcheinen, als im Laufe der Debatte 
von den Abgeordneten polniſcher Nationalität vielfach thatſächliche 
Einzelnheiten — ich brauche nur an die Angriffe gegen das 
unter vortrefflicher Leitung ſtehende Oſtrowoer Gymnaſium zu 
erinnern — vorgebracht wurden, auf deren Widerlegung weder 
ich noch die übrigen Gegner des Antrages vorbereitet ſein konnten. 

In der von mir für geboten erachteten Kommiſſionsbera⸗ 

n die erhobenen Angriffe und Beſchwerden gründlicher 
Aberlegt, die Frage ſelbſt nach allen Richtungen hin erörtert 
und fo mönligermeile ein für allemal erledigt werden können, 


. Wbderlegung der erhobenen Angriffe und Beſchwerden und Recht⸗ 
fertigung der angegriffenen Behörden und Beamten erfolgte Ab⸗ 
en des Antrages wäre meines Erachtens wirkungsvoller 
geweſen, als die ſtattgehabte ſofortige Ablehnung deſſelben, welche 
vielleicht nicht nach allen Seiten hin den Glauben an die Rich⸗ 
tigkeit der zur Unterſtützung des Antrages vorgeführten That⸗ 
ſachen zu beſeitigen geeignet iſt. 
Oſtrowo, den 26. März 1883. 


Jenſch, 
Abgeordneter für Birnbaum⸗Samter. 
— Am 28. c. Abends, das heißt alſo heute Abend, 


werden die Zeichnungen, durch welche die Aufführung der 
neunten Symphonie ermöglicht werden ſoll, geſchloſſen. 


müſſen wir aber noch Herrn Retty, der den eingebildeten, 
unfähigen Maler Göckel mit gewohntem Humor gab. Nicht an 
ihrem Platze war dagegen Frau Retty in der Rolle der 
nanzräthin Pauli. Das Publikum amüfirte ſich anſcheinend 
ehr gut und kargte nicht mit ſeinem Beifall. O. F. 


a Poſen, den 27. März. 
Opfer”, auſpiel in 5 Akten von 
9 a von Wllbenbrach. 
Das zweite Oſterfeſt brachte eine bedeutungsvolle Novität: 
„Opfer um Opfer“ von Wildenbruch; bedeutungsvoll nicht ſowohl 
inneren Gehalte und ihrem dramatiſchen Geſammtwerthe 
nach, als vielmehr ihrer literar⸗hiſtoriſchen und dramaturgiſchen 
Bedeutung wegen. Denn daß Wildenbruch ſchon heute in der 
deutſchen Dramaturgie dauernd ein Platz geſichert iſt, wennſchon 
keineswegs einer jener lorbeerumrankten Ehrenplätze in den vor⸗ 
derſten Reiben, ift unzweifelhaft; andrerſeits bilden die fünf 
Dramen einen erſten Abſchnitt in der Schaffenskraft des Dichters 
und bieten in ihrer überſichtlichen Nebeneinanderſtellung für den 
denkenden Theaterfreund mancherlei Intereſſe. In dieſer Zuſam⸗ 
menſtellung nun und relativen Werthabſchätzung erſcheint „Opfer 
um Opfer“ zweifellos als das ſchwächſte, mindeſtwerthige, was 
in Anbetracht der zahlreichen Mängel und Unzulänglichkeiten der 
vier Schweſterdramen, beiſpielsweiſe des „Harold“ und der 
„Väter und Söhne“ den abſoluten Werthgehalt des Stückes recht 
gering erſcheinen laſſen muß. Von den übrigen Wildenbruch'ſchen 
en unterſcheidet ſich „Opfer um Opfer“ vor Allem dadurch, 
daß, während dort den weiblichen Figuren meiſt nur eine neben⸗ 
ſächliche Bedeutung beigelegt ift, fo zwar, daß dieſelben redend 
und handelnd faſt ausſchließlich nur ſoviel in Aktion treten, 
als es die Handlung des Stückes und der Zuſammen⸗ 
hang nothwendig erfordert, dieſelben hier zu Hauptfiguren 
gemacht find, in welchen die Handlung ſelbſt liegt. Sind die Wil⸗ 


' 
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Alle Kunſtfreunde, denen an der Aufführung dieſes Werkes ernſt⸗ 
lich liegt, möchten wir wiederholt mahnen, dieſen Termin nicht 
vorübergehen zu laſſen, ohne dieſem Unternehmen ihre thatkräf⸗ 
tige Unterſtützung durch Zeichnung von Sitz⸗ und Stehplätzen zu 
gewähren. Das Philharmoniſche Orcheſter aus 
Berlin ſteht ſo hoch in der Werthſchätzung ſeiner Leiſtungen bei 
allen, auch den ernſteſten Kritikern, daß nach dieſer Seite hin ein 
hoher Genuß in ſicherer Ausficht ſteht. Anderſeits hat uns der 
Hennig ' ſche Geſangverein zehn Jahre hindurch die 
ſchönſten und bedeutendſten Werke in ſo edler Form geboten, daß 
auch ſeinerſeits hier wieder vortreffliche Leiſtungen zu erwarten 
find, abgeſehen davon, daß ein Konzert, welches den Schlußſtein 
einer zehnjährigen opferfreudigen Thätigkeit bildet an und für 
ſich die Beachtung und Unterſtützung weiteſter Kreiſe verdient. 
Wir verweiſen im Uebrigen auf das Inſerat der heutigen 
Nummer. 

© Perſonalien. Der Poſtſekretär Behniſch beim hieſigen Poſt⸗ 
amte I. iſt zum Ober⸗Poſtſekretär ernannt worden. 

d. Der langjährige polniſche Abgeordnete und frühere 
Richter Julius Pilaskt iſt nach einer Mutheilung des „Dziennik 
Poznanski“ heute Nacht um 3 Uhr im Alter von 81 Jahren geſtorben. 
Der Verewigte war nach beendigten Univerſitätsſtudien eine Reihe 
von Jahren Richter geweſen, war aber, als er ſein Mandat als Ab⸗ 
geordneter erbielt, aus dem Juſtizdienſte ausgetreten und hatte ſich mit 
vielem Eifer feinem neuen Berufe gewidmet. Die polniſche Tages⸗ 
Patt Bert den Verluſt eines hingebenden polniſchen Mannes und 

atrioten. 

— Reichsbank. Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, 
n pro I. Quartal 1883 bis zum 31. c. zu ent⸗ 
richten ſind. 

* ee e, — das Jahr 1883. 1. Oſtern, Schul⸗ 
ſchluß Mittwoch, den 21. März, Schulanfang Donnerſtag, den 5. April; 
2 Pfingſten Schulſchluß Freitag, den 11. Mai (Nachmittags 4 Uhr), 
Schulanfang Donnerſtag den 17. Mai; 3. Sommerferien, Schul⸗ 
ſchluß Sonnabend, den 7. Juli. Schulanfang Montag, den 6. Auguit; 
4. Michaelis, Schulſchluß Sonnabend, den 29 September, Schul⸗ 
anfang Montag, den 15. Oktober; 5. Weihnachten, Schuſſchluß 
Donnerſtag, den 20. Dezember, Schulanfang Freitag, den 4. Januar 
künftigen Jahres. 5 

S. Die „Poſener Zeitung“ in Berlin. Die Poſener, welche 
zum Beſuch in die Reichshauptſtadt kommen, dürfte es inter: 
eſſiren zu erfahren, daß von Zeitungen aus der Provinz Poſen die 
„Poſener Zeitung” u. A. in den Wiener Café's von Bauer, 
Unter den Linden, Keck in der Paſſage, Kaiſerhof 
im Hotel Kaiſerhof, National m der Friedrichs⸗ 
ſtraß e, Centralcafé in der eee und 
außerdem im Leſeſaal des bekannten Jentralbureau's für den Welt⸗ 
verkehr von Braſch und Rothenſtem in der Friedrichsſtraße ausliegt. 

Zum Beneſiz für Frl. Elſa Rah, die liebenswürdige 
naive Liebhaberin unſeres derzeitigen Bühnenenſembles, gelangt am 
Donnerſtag den 29. d. Mts. der ſeiner natürlichen Heiterkeit wegen 
ſtets gern geſehene Roſen ſche 4aktige Schwank „O, dieſe 

änner!” zur Aufführung. Der Benefiziantin wird in der Rolle 
der Franziska Gelegenheit gegeben, ihre feſche, humorvolle Naivetät 
von der beſten Seite zu zeigen, ſo daß der Abend ein recht heiterer zu 
werden verſpricht, um ſo mehr, als auch die Übrige Rollenbeſetzung als 
eine recht glückliche bezeichnet zu werden verdient. Die jugendliche 
Künſtlerin verabſchiedet ſich in dieſer ihrer Rolle zugleich offiziell 
von unſerem Publikum, da fie einem für fie höchſt ehrenvollen und 
vortheilhaften Antrage zufolge demnächſt dem Bühnenverbande des 
großberzoglichen Hoftheaters in Weimar beitritt. 

3 8 ‚nun: 3 31. März zum Beſten der 

ei i veran 

erienfolonien im Verein 5 n ai Bor n 
der Vorführung von bumoriſſiſchen Schattenbildern beiteben. Den 
Schluß ſoll ein Tanzkränzchen bilden. Im Uebrigen verweiſen wir auf 
den Inſerantentheil dieſer Zeitung. 

r. Dem Poſener Landwehrverein iſt aus Anlaß des 86. Ge⸗ 
burtsfeſtes des Kaiſers von einem Kameraden und Wohlthäter des 
Vereins für Diejenigen Kameraden, die bisher den Intereſſen des 
Vereins ihre beſondere Thätigkeit gewidmet haben, eine erhebliche An⸗ 
zahl von en 575 der „Denkſchrift zum ſechsundachtzigſten Geburts⸗ 
tage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm, oder ſechsund⸗ 
ſiebzig Dienftjabre Sr. Mafeſtät“, mit einem photographiſchen Porträt 
des Kaiſers, geſchenkt worden. Die Vertheilung derſelben fand am 
22. März d. N. flatt. l \ 

r. Das IV. Poſener Provinzial⸗Landwehrfeſt wird nach einem 
Beſchluß des Vorſtandes des Landwehrvereins Krotoſchin und des 
dortigen Krieger⸗Denkmal⸗Komites mit der Enthüllung des für den 
Kreis Krotoſchin errichteten Kriegerdenkmals verbunden und am 17. 
und 18 Juni d abgehalten werden 


denbruch'ſchen Frauengeſtalten bislang vielleicht etwas zu turz ges 
kommen, jo find fie in dieſem Frauen⸗Schauſpiel par excellence 
reich und überreich entſchädigt; Alles, was ſie anderen Ortes zu 
ſagen gleichſam vergeſſen, holen fie hier gefliſſentlich nach und 
laſſen dem Strome ihrer Rede den freieſten Lauf. Auch inhalt⸗ 
lich charakteriſirt ſich das Schauſpiel in dieſem Sinne. Denn, 
wenn drei der Wildenbruch'ſchen Dramen auf geſchichtlicher Baſis 
aufgebaut ſind und eines, der Mennonit, ein ſoziales Motiv hat, 
fo verſucht ſich der Dichter hier in der Löſung eines pfychologiſchen 
Vorganges und hat zu dieſem Zwecke eben dem Gedanken in den 
beiden weiblichen Figuren ſeines Stückes Form und Verkörperung 
verliehen. Rein äußerlich ließe ſich der Vergleich noch weiter ausführen. 
Die Handlung ſpielt ſich beiſpielsweiſe zum großen Theile beim Ge⸗ 
klapper des Küchengeſchirrs ab. Im zweiten Akte wird Kaffee 
getrunken, im dritten Kaffee und Thee nach Auswahl mit obli⸗ 
gaten Butterbroden, wogegen ſich der Dichter im vierten Akte 
damit begnügt, das Service, vielleicht hat man diesmal Chokolade 
getrunken, nur abräumen zu laſſen, ohne uns zu Zeugen des 
weiblichen Zechgelages zu machen. Dieſen Aeußerlichkeiten ent⸗ 
ſprechend iſt auch die Handlung ſelbſt nur wenig kraftvoll und 
energiſch pointirt; der Kampf zwiſchen Liebe und Entſagung 
kleidet ſich in die Form von rührſeligen Gefühlsausbrüchen, 
wortreicher Sentimentalität, herzbrechenden Mono⸗ und Dialogen, die 
uns überdies trotz oder vielleicht gerade wegen der überſchwäng⸗ 
lichen Opferwilligkeit und des Uebermaßes an ſelbſtloſeſter weib⸗ 
licher Entſagung inhaltlich als wenig wahrſcheinlich anmuthen. Um 
nach alledem ein Totalreſumee abzugeben, könnte man ſagen, „Opfer 
um Opfer“ iſt ſeinem Inhalte, wie ſeiner Behandlung nach 
weit mehr ein Roman, als ein Drama. Im Uebrigen hat das 
Stück gelegentlich ſeiner unlängſt ſtattgehabten Aufführung in 
Berlin von der Kritik eine jo eingehende und bei aller kritiſchen 
Strenge parteiloſe, gerechte und erſchöpfende Beurtheilung er⸗ 
fahren, daß wir hinſichtlich der weiteren Details auch unſeren 


r. Wohlthätigkeit. Aus den Zinſen der von dem Kommerzien⸗ 
rath Salomon Lachmann in Berlin gegründeten Stiftung im Betrage 
von 30,000 M. find nach dem Wunſche des Stifters am 8 
des Kaiſers 23 Invaliden aus den Feldzügen 1864. 1866 und 1870/71 
mit Geldgeſchenken von je 50 M. bedacht worden. Von dieſen 
aus unſerer Provinz die Invaliden: Friedrich Lietzmann 
Bromberg, Eduard Kleinert aus Poſen und Oswald Giller aus 
Pudewitz. Ferner haben aus den Zinſen einer von einem ungenannten 
Patrioten gegründeten Stiftung im Betrage von 4650 M. 13 Vete⸗ 
ranen aus den Feldzügen 1813/15 Geldgeſchenke von je 16 M. er⸗ 
halten. Davon ſind aus unſerer Provinz die Invaliden: Jakob 
Fols mann aus Uſadz und Johann Kempendorf aus Narolin. 

G Rückſcheine über Einſchreibſendungen. Bezüglich der als 
Einſchreibſendungen zur Poſt gegebenen Briefe, Poſtkarten, Druckſachen 
eee „Waarenproben, Briefe mit Zuſtellungsurkunde, 

oſtnachnahmeſendungen und Packete ohne Werthangabe kann der 
Abſender eine von dem Empfänger auszuſtellende Empfangs⸗ 
beſcheinigung, einen ſogenannten Rückſchein verlangen. Ein fol 
ches Verlangen muß durch den Vermerk: „Rückſchein“ in der Aufſchriſt 
(Adreſſe) des Briefes u. ſ. w. ausgedrückt werden; auch muß der 
ſender ſich namhaft machen oder angeben, an wen der Rückſchein dem⸗ 
nächſt abgeliefert werden ſoll. — Die Gebühr für Beſchaffung 
Rückſcheins beträgt 20 Pf. und iſt ſtets vom Abſender im Voraus zu 
entrichten. — Hierbei wird bemerkt, daß Eimſchreibſendungen, ſofern der 
beſtellende Poſtbote den Empfänger oder feinen Bevollmächtigten nicht 
antrifft, auch an erwachſene Familienglieder des Empfängers bezw. 
ſeines Bevollmächtigten abgegeben werden dürfen. Wünſcht aber 
Abſender, daß die Sendung lediglich dem Empfänger ſelbſt zu 
geſtellt werde jo muß er dies durch den Vermerk: „Eigenbändig 
auf der Adreſſe zu erkennen geben. 

A. Sparmarken. Nachdem ſeit Einführung der Sparmarken 
einige Monate vergangen ſind, dürfte es von Intereſſe ſein zu erfahren, 
welche Reſultate bisher erzielt worden ſind Sieht man von DE 
großen Zahl der im Umlauf befindlichen Marken ab und zählt nur die 
der biefigen Sparkaſſe als Spareinlagen wieder eingegangenen Marken, 
fo find zu berechnen: pro 6 Dezember v. J. dem Tage der Einführung 
bis zum 17. Januar cr. 4880 St., pro 18. Januar bis 17. Februar er 
8140 Stück, pro 18. Februar bis 16. März cr. 8630 Stück, zufſammen 
21,650 Stück Sparmarken oder 2165 Spareinlagen a 1 Mark. 
dritten Monat ſeit dem Beſtehen der Einrichtung bat ſich gegen 
vorhergehenden zweiten ein größerer Unterſchied in der Zahl der durch 
Sparkarten gemachten Einlagen nicht gezeigt, immerhin ift aber einn 
mäßige Zunahme der Einlagen eingetreten. Bei ruhiger Fortentwiche 
lung in dieſen Grenzen dürfte die höchſt beachtenswerthe Einrichtun 
den an fie geſtellten Erwartungen vollkommen entſorechen. Erwähn 
werth wäre vielleicht noch, daß der Vertrieb und Ankauf der Marlen 
ganz freiwillig geſchieht, alſo in das Belieben eines Jeden geſtellt if, 
von der Einrichtung Gebrauch zu machen oder nicht. Es ſind zu 
Erzielung des Reſultats feine ſolchen Mittel angewendet, wie dien 
beiſpielsweiſe nach Einführung der Poſſſparkaſſen in Oeſterreich durch 
die Chefs einer größeren Metallwaaren Fabrik geſchah, indem dieſelben 
ihre Arbeiter nicht nur auf die Bedeutung der Poſtſparkaſſen binwieſel 
ſondern auch dadurch die erſte praktiſche Anregung zum Sparen gaben 
daß fie jedem Arbeiter, der ſeit mindeſtens 8 Wochen in der Fabrik be 
ſchäftigt war, ein Poſiſparkaſſen⸗Buch mit der erſten Einlage von 0 
Kr. ſchenkten. Man ging noch weiter, ftellte den Arbeitern frei, M 


* 
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den Lohntagen diejenige Summe zu beſtimmen, wel f 
gewillt wären, fü ft welche fie zu fpartl 


ürzte ihnen die Beträge vom Lobne und führte die 

ſelben als Spareinlagen an das Poſtamt ab. Der Erfolg war 
raſchend, denn es hat ſich unter etwa 1500 Arbeitern nicht ein Einzige 
von den Sparern ausgeſchloſſen. Die wöchentliche Sparſumme wan 
auf den Mindeſibetrag von 10 Kr. feſigeſetzt, fie ſtellt ſich bei den d 
55 erſparten Beträgen per Arbeiter und Woche auf circa 25 Kr. DE 
olgen dieſes nachahmenswerthen Entgegenkommens Seitens des Chef 
werden ſich an den Arbeitern ſelbſt bald vortbeilbaft zeigen und dieſel 


wie jenen zu Gute kommen. So viel uns bekannt, len 
kale tür done Webeiter, auch imitenstih Mett 
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zur 
r. Ueber das Feuer an der Ecke der St. Martins⸗ Bi 
marckſtraße (am 24. d. M.) wird uns noch Folgendes — De 
Feuer wurde Morgens 3 Uhr von der Feuermeldeſtation an der Ci 
der St. Martins⸗ und Töpferſtraße (Langner's Hotel Garni) 

Feuerwache gemeldet. Dieſe rückte ſofort mit zwei pritzen aus, fam 
bereits in drei Stockwerken die Aborte, welche über einander liegen 
ſowie die Küchenräume der II. und III. Etage in Flammen, um 
hatte vollauf zu thun, den Brand von den anſtoßenden Wohnräume 
und Treppen abzuhalten und zu dämpfen, was denn auch bald gelanl 
Da ſich das Feuer auch bis zum Dachboden ausgedehnt batte und Di 
Feuerwachtmannſchaft zur 9 0 des ausgedehnten Brandes nich 
binreichte, ſo wurde bald darauf Großfeuer geblaſen. Der Dachſtul! 
konnte jedoch wegen des bereits zu ſehr ausgedehnten Brandes nich 
erhalten werden und brannte ab. Bei Beginn des Löſchens durch MI 
Feuerwache hatte die Waſſerleitung noch nicht den nöthigen Druck un 
es mußten daher die beiden Spritzen in Thätigkeit geſetzt wer 
ſobald der erforderliche Waſſerdruck in der Waſſerleitung vorbande 


Leſern Wiederholungen zu geben befürchten müſſen. In den 
hier gegebenen allgemeinen Umriſſen wird es überdies leicht ſell 
die fehlerhafte Zeichnung und Färbung der Einzelheiten herauk 
zufinden. Dem Stücke gegenüber verhielt ſich das Publikull 
kühl, ja ſogar ablehnend, obgleich nur negativ, da eine direll“ 
pofitive Ablehnung nicht zu den Gepflogenheiten unſeres P 
blikums zu gehören ſcheint. — Die Darſtellung fand in den Haupt 
rollen wohlverdienten Beifall. Die gefühlsſtarke Hedwig wurde von 
Frl. Schwarzenberg mͤglichſt kraftvoll gegeben, der ſchweh 
Seelenkampf zwiſchen Liebe und Entſagung mit Wärme un 
überzeu ender Natürlichkeit zum Ausdruck gebracht. Nicht minde 
gut hatte Frl. Wülffken ihre Chriſtine im Tone getroffel 
Der augenfällige Zwieſpalt, der dies Profeſſorentöchterlein in 
erſten Akte als faſt übernaiven Backfiſch, im weiteren Verlauf 
aber als ſentimentale Jungfrau erſcheinen läßt, muß auf Rec 
nung des Dichters geſetzt werden. Den Wernshauſen gab Hen 
Bach mit dem angemeſſenen Ernſt und der nöthigen Würde eine 
„Afrikaners“. Herr Stemmler, der in der Handhabung 
feines Kellenberg anfangs etwas unficher ſchien, vielleicht ai 1 
den ſalongewandten Bonvivant nicht nachdrücklich genug zur G. 
tung brachte, wußte namentlich die geiſtige Umkehr und ® 
Erkenntniß der eigenen Erbärmlichkeit mit packender Naturwahrhel 
zu veranſchaulichen, wodurch die innere Unwahrſcheinlichkeit den 
Vorganges einigermaßen verdeckt wird. Das komiſche Elemen 
Diener Windeband und Rieke, fand wie gewöhnlich in Her 
Retty und Frau Moſewius eine charaktervolle Perſonifih 
rung. Frau Zink hätte in ihrer Tante Ulrike etwas mehr Aue 
— nn zum — 15 bringen können. Der Hum 
er in dieſer Figur liegt, durchaus ein * 
äußeren Effekt — 8 1 1 
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war, erfolgte die Löſchung direkt aus den Hydranten. Um 6 Uhr entſtanden iſt, hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden können. Daſſelbe 

— — der Braut ſowelt gelöſcht, daß & ſeuerreſerve abrücken | joll vor dem Altare, + dem das 8 heilige Grab er ätet Stettiner Waarenbericht. g 

konnte. Ein Theil der Feuerwebrmannſchaften blieb noch zu weiterer | mar, ausgekommen fein. Des Feuers iſt man zuerſt dadurch gewahr Stettin, 24. März. Das Waaren-⸗Geſchäft batte in der verfloſſe⸗ 
Ablöſchung ſchwelender Holztheile zurück. — Am Tage darauf | geworden, daß man Rauch aus ben Tburmlulen berausdringen fab. | nen Woche des Feſtes wegen meiſt einen rubigen Verlauf, bemerkens⸗ 


(25. d. M.) Morgens 74 Uhr wurde die Feuerwache nochmals nach dem 
Brundftüde gerufen; im Mauerwerk des Schornſteins lagerte ein 
alten, welcher angebrannt war. Nach Beſeitigung von Mauerwerk, 
ſowie eines Ofens wurde der Brand bald gelöſcht — In dem erſten Be⸗ 
richte über das vorerwähnte Feuer hatten wir geſagt, dasſelbe ſei in 
Kloſet der II. Etage entftanden und hätte ſich von da aus den 
igen Räumlichkeiten mitgetheilt. Dazu wird uns die Mittheilung 
gemacht, daß für dieſe Annahme kein beſtimmter Anhalt ſpreche. Wir 
kegiſtriren dieſelbe auf Wunſch und werden nach beendeter Unterſuchung 
as Ergebniß derſelben veröffentlichen. a 
d. Unglücksfall. Der Steuer⸗Supernumerar Poklatecki fiel, 
pie der „Kuryer Porn.” mittheilt, geſtern in feinem Hauſe jo unglück⸗ 
lich die Treppe hinunter, daß er auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab. 
R Samter, 23. März. [Landwirthſchaftsſchule. Er⸗ 
Kei ie Wablen. Perſonal⸗ Veränderungen. 


erettet iſt aus der Kirche ſelbſt nichts worden. Ein Mann, der dor, | wertbe Umſätze fanden hauptſächlich in Petroleum, Kaffee. Mandeln 
tige Gaſtwirth Traminsfi, verſuchte zwar auf dem Boden dahin und Pfeffer ftatt, in welchen Artikeln eine ſehr günſtige Stimmung 
kriechend bis zum Altare zu gelangen, um von dort die auf demſelben ] vorherrſchend bleibt. Die Schifffabrt iſt in Folge des eingetretenen 
ſtehende koſtbare Monſtranz mit dem Allerheiligſten Sakramente zu ſchärferen Froſtes durch Eis zum Theil auch für Dampfer geſchloſſen, 
retten, er mußte aber umkehren, da der Rauch, mit dem die Kirche dicht ſo daß der Mangel an einem Eisbrecher für den Stettiner Handel 
angefüllt war, ibn zu erſticken drohte. Auch ein zweiter ſeinerſeits | immer fühlbarer wird. er? 3 
unternommene Verſuch von der Sakriſtei aus, bis zum Altare zu ges Fettwaaren. Baumöl gewinnt immer mehr feſtere Poſttion, 
langen, mißglückte aus gleichem Grunde. Zur Dämpfung des Feuers | das an den Produktions » Plätze anhaltende Froſtwetter und die ſehr 
waren bald nach Ausbruch deſſelben vier Spritzen aus den umliegenden | bohen Preiſe für Rüböl, welches Fett theurer als Olivenöl geworden 
Ortſchaften auf der Brandſtelle erſchienen. Die Thätigkeit derſelben | und deshalb als Schmieröl kaum mehr Verwendung findet, gaben Ver⸗ 
konnte ſich aber auch nur darauf beſchränken, die umliegenden Häwjer | anlaſſung zu einer günſtigen Stimmung und dürften höhere Preiſe 
vor dem verheerenden Elemente zu ſchützen, was auch mit großer An dafür zu erwarten ſein. Vom Tranſtto⸗Lager hatten wir einen Abzug 
ſtrengung gelang, ſo daß nur die Kirche ein Raub der Flammen wurde. von 525 Ztkr., Italieniſches Oel 38 M. tr. gef., Malaga 38 M. tr. bez., 
Dieſelbe war, wie uns Herr Propſt Wyſzynski bei einem Beſuche, den wir | 38,50 N. tr. gef. Corfu 37 Mark tr. gef. von Speiſeöl trafen die 
ihm heute machten, bereitwilligſt aus den Akten mittheilte, im Jabre ersten Zufubren neuen Oels ein, weiches in der Qualität beſonders 
1729 vom Grafen Adalbert Bninski von Holz — Schurzwerk und ſchön fällt, 60-68 Mk. tr. nach Qualität gef, Baumwollenſamenöl 
Boblen — erbaut worden, fie hatte eine Länge von 63 Fuß und eine | feſter. 32,50 M. verſteuert bez. Palmöl höher, Lagos⸗ 43 M., old Ca⸗ 
Breite von 28 Fuß. Im Thurme, der Weſtgiebelſeite, befanden ſich | labar 41 M. verft. K Palmkernöl in Folge ferner gestiegener Palm⸗ 
vier Glocken im Gewichte von 3 reſp. 2 Ztr. Die Kirche war, wie kerne feiter, 35,50. M. ve:it. gef, Kokosnußöl hat ſich noch mehr bes 
dies Überall geſchieht, zu den Feiertagen feſtlich geſchmückt worden. 18 855 Cochin in Orboften 42 M., Ceylon in Orboften 39 M., in Pipen 
Die Frau Gräfin Bninski zu Strzelewo batte zu denſelben einen | 38 Mk. perſt. gef. Talg behauptet, ruſſiſcher gelb Lichten⸗ und Seifen⸗ 
kostbaren Teppich eingeſchickt reſp. der Kirche zum Geſchenk gemacht. 53.—53,50 M. verſt. gefordert, auſtraliſcher 46—48 N. verſt. nach Qual. 
Auch dieſer iſt wie alle anderen in der Kirche befindlichen Koſt⸗ | geferd., Dlein unverändert, Belgischer 34 M verſt. gef, inländischer 
barkeiten ein Raub der Flammen geworden, darunter auch ein Marienbild. | 32—33 M. gef., Sch peineſchmalz 2 5 Wilcox knapp, 57,75 M. tranſ. 
Der Herr Propſt war während der Kataſtrophe nicht zu Hauſe, ſon⸗ gef. Fairbank 57 M. tr. bez., 57,25 M. gef., amerikaniſcher Speck 68 
di dern befand ſich auf der Fahrt zur Einweihung der Feſtſpeiſen; er bes „ verzollt gef. Thran, die ungünstigen Nachrichten über den Dorſch⸗ 
Rech merkte das Feuer von Sirzelewo aus. Als er nach Haufe kam war fang und die hohen Notirungen von Bergen veranlaßten eine aber⸗ 
der er nur noch Zeuge, wie die Stätte, in welcher er feit mehreren Fahren] malige weſentliche Steigerung der Preiſe, Berger Leber, brauner 73 
hindurch ſeines Amtes pflegte, von dem gierigen Elemente verzehrt | M. ver Tonne und 36 M. per Ztr. gef., blanker 95 M., Medizinal⸗ 
wurde. Die abgebrannte Kirche iſt nur mil 7000 M. verſichert ges | 120 M. per Tonne verft. gef. Kopenhagener Robben 45 M. per Zentner 
weſen. Patron derſelben ift der Beſitzer des Guts, gegenwärtig Herr | verſt gef. Schottiſcher 33-34 Mark ver Tonne gef. 
Reis, welcher zum Aufbau der neuen Kirche zwei Drittel der Koſten Leinſamen. In Ruſſiſchen Säe⸗Leinſamen fanden 725 größere 
a bringen Dab ar Verrichtung 3 . hat Dr Herr Nutz Be A2 2575 gi abi 2 1 er oe Gen 

ro ein Einliegerhaus herrichten laſſen, in dem heute und geſtern 9.19, M. 5 gef. Mit den Eiſenba 
deren Andachten abe 2 f geil wurden vom 14. bis 21. d. 1473 Tonnen verſandt. 15 


Ur die Ueberſchwemmten.] Der Profseft und der neue 
ebrplan der hieſigen Landwirthſchaftsſchule für das am 5. k. M. bes 
Ne neue Schulſahr von dem Direktor der Anſtalt Dr. Struve 

erſchienen Nachdem in demſelben die Unterrichtsgegenſtände aufge⸗ 
ühlt find, wird der Unterſchied dieſer Anſtalt von den landwirthſchaft⸗ 

en Akademieen betont, der darin beſteht, daß in Erſterer ſchulmäßiger 
Unterricht ertheilt wird und feine Vorleſungen gehalten werden, auch 
ind 


keandwirtbe iſt d e böben m. E eum Arien er — — 8 Tagen um ze 
Fun die Naturw = ; = r, un ren auch die dieſſeitigen Märkte ſteigend, die Produktion 
ie Naturwi Staats: und Volkswirthſchaft bleibt abnehmend die Tendenz iſt auch bier eine weſentlich feftere ge 


E. In der Bundesrathfisung vom 14. März wurde beſchloſſen. worden, die Preiſe ſchliezen ſebr feſt. Loko 8,90-9 M. tr. b 


f ez, auf 
die früheren n BL: betreffend die prodeweiſe Ver⸗ 3 per September⸗Oktober zuletzt 9 M. tranſ. bez. und höher 


0 wiegung von Rohzucker in Säcken bei der Ausfubrabfertigung, 1 

4) Mathematik; durch folgende Beſtimmung zu ergänzen: „Wenn die Ermittelung des B betrug Nun d. J. 12,120 Brls. 
panik. Phyſik, Chemie und - Biuttogewichts von Rohzucker in Säcken von gleichem Gewicht durch > übe e _ 1187 = _ 
a Nanzenproduftionslehre , Th ch probeweiſe Verwiegung erfolgt, ſo iſt das deklarirte Bruttogewicht des Lager am 22. März d. J. a 10,333 Brig, 
&nen; 8) Turnen S nicht verwogenen Theils der Waarenpoſt nur dann der Ausfuhrver⸗ gegen gleichzeitig in 1882: 12,986 Brls., in 1881: 6988 Brig, in 
Yulgeld beträgt jäbrlich gütung zu Grunde zu legen, wenn das durch die Probeverwiegung ers | 1889: 1145 Oris. in 1879; 378 Brls. in 1878: 4695 Bils,, in 

mittelte Bruttogewicht des achten oder eines größeren Theiles ber | 1877: 4648 Brls. und in 1876: 5089 Brls. 
Wagrenpoſt das auf dieſen Theil entfallende deklarirte Bruttogewicht Der Abzug vom 1. Januar bis 22. März d. J. betrug 26,071 


erreicht oder Überſteigt. Iſt dagegen das durch Verwiegung ermittelte Barrels ER 44,664 Barrels in 1882 und 41,800 Barrels in 1881 
Bruttogewicht geringer — wenn auch nicht um mehr als 2 Prozent — gleichen Zeitraums. 0 1 

als das deklarirte, jo iſt auch das Bruttogewicht des nicht verwogenen n. Erwartung find 8 Ladungen von Amerika mit zuſammen 
Theils der Waarenpoſt nach dem für das einzelne Kollo des verwoge⸗ 21.744 Brls. N a 

nen Thbeils zu berechnenden Durchſchnittsgewicht zu reduziren. Sofern Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 

der betreffende Waarendisponent ſich hiermit nicht einverſtanden er⸗ 1883 1882 


den Polizeidiſtrikt Samter; 6) am 28. April ä i ; Barr 
beige und nt 5 55 Do a Dino ats. 5 am 22. März 22077 940424 
m 50. April ebendafelbft die Lesſung der m ere ; remen = 17, 75551 x 
und derjenigen Militärpflichtigen älterer Jahr⸗ Telegraphiſche Nachrichten. Fanden n 194 An 12725 
wee Fend and . Je Cs he gewätlt und] Berlin, 27. März. Der Kaiser hatte eine ſehe gute Ruch! Anſerden ii 29219 2985 
Nati: Her Putt Bulli in Jaſontſchlowo als Schulbaukaſſenrendant] und fühlt ſich heute wieder vollſtändig wohl, nachdem er um Rotterdam 17. 60,881 — — 
ee Schuſgemeinde; der Wirth Bialas zu Turowo als Schulze | ein Uhr das Bett verlaſſen hat. (Wiederholt. Zuſammen 1.345.113 1.103.575 
d Ortserbeber dieſer Gemeinde; der Wirth Breſſel in Chelmno⸗ Berlin, 27. März. Der Chef der Admiralität, v. Sa⸗ Kaffee. Die Zufuhr betrug 3480 Zentn Tenn e 
du la Schulze und Ortserbeber dieſer 2 * . u re 72 entner, vom Tranſitol⸗ 3 
Schmied Som in dove vi, und ſich am | batten wir einen 1513 


9470 als ber 5 ift h 5 are N ie u Arti Ztr. verfloſſene Woche derſtef N 
N Wit f in Chelmno⸗Hauland als Mitglied des evangeliihen | 29. d. Mts. von dort nach Kiel. Zu Ende des Monats trifft nenen Artifel und konnte das bevorſſehende 
Pere dee 67 ee berjlde Behufs Usbernapme der Nomirltätgeitäfe Gier ee Euere e Nee fen pt einen na a 
$ Müblenbefiger Donner zu Cholns ' und wieder ein. plätzen ſind eher wieder höber, und fanden auch an u 
, , Umjäge tatt, Die Stimmung i nach mie vor Bine test 
Ia übernimmt vom 1. k. M. ab der Megebauinipeftor Vogt in Re.] Vom 1. April ab werden innerhalb des Reichsgebiets fich be: | Hmmaz unn ioheBt ber Martt jebe fen Bir motiren: Colon Plans 
en die Verwaltung der im biefigen Kreiſe belegenen Chauſſeen jomwie | wegende Poſikarten, welche nicht die Marke des Aufgabegebiets, — gelb 88—105 Pf las gelb pen 108 123 . gelb dis 
I eruffichtigung der mit 9 dier 6010 M. fan ſondern einer anderen deutſchen Verwaltung tragen, gegen Er: | grün 80-62 Pf. fein Camomos 53-55 . No en 50.45 i. 
lt eg in Poſen zu Händen des Herrn Stadt» hebung von 5 Pfennig Porto und 5 Pfennig Zuſchlaggebühr reell do. 43—45 Pf., ordinär Rio und Santos 38—42 Pf. tr. nach 
Annuß. geſandt worden. befördert. Unrichtig verwendete Poſtwerthzeichen des Beſtim⸗ 9 Zugeſührt d 36.878 

8 e werden dem Empfänger gutgerechnet. 44 ae wunden und 86,878 Str, vom Tranſttolager 


. L. Oſtrowo, 26. März. N gingen 744 Ztr. ab. Der Markt bleibt feſt und der iſt i 
den 1 Ubr erſcholl plötzlich om, 27. März. Nach einer Meldung des „Moniteur | Folge der bohen Kartoffelpreiſe größer geworden. Menue Radann 
ecwolken zeigten, daß es in de Rome“ bezüglich der durch Herrn v. Schlözer dem Kardinal] und ff. Java Tafel» 28-30 M., ff. Japan und Patna 18—20,50 M. 


fdanterbauſe des Krauskopf ſchen Jacobini überreichten Note betreffend den Aufenthalt des Kar: | Nangoon Tafel: 14-16 M. Hangoon und Arracan, gut 12—14 M. 

Nen der freiwilligen Feuerwehr, 4 N enthalt des Kar⸗ ordinär 10,50—13 M., Bruchreis 9-10 M. tranf. . 

derer Komplex von Hintergebä dinals Ledochowski, beſchränkte ſich Kardinal Jacobini darauf, ee ioaren Ach. Aler 8 9 9 
den Empfang der Note zu beſtätigen und zu erklären, daß aus früberen Verſchlüſſen und zu früheren Preiſen 


man im Vatikan von deren Inhalt Kenntniß genommen habe. 10,000 Ztr. geliefert, raffinirte Zuckern blieben unverändert eff” - 
— Der Papſt ſoll eingewilligt haben, den Wünſchen des ruſſi⸗ Syrup preishaltend, Kopenhagener 20.50 M. trani. gef, Eng⸗ 


ſchen Kaiſers entſprechend, ſich bei deſſen Krönung vertreten 1250 M. gef. Stärke, Son 147 916 M. 9 * Candis⸗ 11,25 bis 


abme einiger kleineren Stallungen ' on zu laſſen. . (Wieder holt. Hering. Das Geſchäft darin war d 
Sa dach de gentle Durch der Botz ebe ark b. cdi . d d a Jabreszeit angemeſſen, ein rubiges. Für Scholten hegen Ag Die Rene 
ib auch der größte Theil der Vorderhäuſer ſtark beſchädigt und da Dankſagung. behauptet, Crown⸗ und Fullbrand wurde mit 43 Mark und Matties 


0 ; theilweiſe verbreitet hatten. zum Theil N C brand mit 33-35 M. itä 
Abort die Flammen ſich tb Immer und zu jeder Zeit war der Deutſche bereit, dem Dürftigen — . einen 85 is. nach Kualität gehandelt. Ben de 


A m bar. Bei der Gefahr und dem ziemlich ſtarken 0 ' \ 
Rue IR ber reinigen Feuerwehr die große Energie entwickelte zu | nach Kräften beizuft ehen, dem notbleidenden Bruder die belfende —— hält regelmäßig an und bleiben Peers. Ten, A 0 


len, daß das Unglück nicht größer wurde. Ein größeres Kohlen⸗ and zu reichen. Die durch die jüngften Ueberſchwemmungen fo | M., groß mittel 35—36 9 2 N Dan 
. das 8 Kr zum Ablöſchen bedurfte, hielt die Löſchmann⸗ ſchrecklich heimgeſuchten Bewohner des ſonſt fo geſegneten Rheinlandes | klei Sitte] 15—17 M., ee 15 U. SO. 9. N 
g durften im reichſten Maße dieſe Aufopferungsfähigkeit ihrer Stamm- diſchem Hering trafen noch 489 To. ein. Ihlen in ſchottiſchen Gebin⸗ 
n, in] verwandten aus Nah und Fern erfahren, denn bis an die fernſten | den räumte ſich inzwiſchen ziemlich auf und wurde mit 29 — 30 M. tr. 0 
den glücklicher Weiſe gewölbten Keller Spiritus gelagert, und wie | Grenzen unieres Vaterlandes, ja in fait allen Ländern dieſſeits und | bezahlt, Matties desgleichen 27 M. tr. gefordert, kleiner Schweden 17 
oben erwähnt, ſollen in dem etwa 15 Schritt vom Entſtehungs. jenjeits des Occans, wo immer nur deutſche Zungen reden, da gab | bis 24 W. tr. nach Qualität gef. Von bolländiſchem Hering batten 
ide ſtehen gebliebenen Schuppen eine große Anzahl Petroleumfäſſer | ih nur ein Streben, eine Liebe kund: den Verunglückten zu belfen, | wir eine Zufuhr von 476 To., welche in fete Hände gingen und wo⸗ 
a! Die ——— „ die wohl eingeleitet werden dürfte. wird | ihre Noth zu lindern. Reichliche Geldſpenden, zablreiche Kleidungs⸗ | von nur wenig an den Markt kam, für Voll» wird 38—43 N. tr nach 
. Näheres ergeben. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt | ftüde und Betten, Lebensmittel und Saatfrüchte aller Art, Viebfutter, Qualität gefordert, Iblen zuletzt mit 34 M. tr. bez. Mit den Eiſen⸗ 
bekannt geworden. Bauholz. Glas u. ſ. w. trafen tagtäglich aus allen Theilen Deutſch⸗] babnen wurden vom 14. bis 21. ds. Mts. 1360 To, verfandt mithin 

u Franftadt, 26. März. [Neue Poſtanſtalt.] In Heyers⸗ lands und weit über deſſen Grenzen hinaus bei uns ein, und wir Total ⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 21. März 39,256 To. ge 
a a der Straße von re ug ber ne ben Wehner Ki an Be N Tagen, Eur gr dez — eine =. 88.078 To. in 1882, ER . in 1881, 37,707 To. in 1880, 48.877 

ingerichtet und deren wchzogen hatte, wie fie in den würdigen Jahren | To. in 1879, 51,310 To. in 1878, 33,095 To. in 1877, To ! 

WWeagenkur eingerich 1870/71 nicht Schöner und erhabener zeigen konnte, Nur durch dieſes | 1876, 52,799 Tg. in 1875 dis und 42,207 To. in 1874 Tr . To. in 


bis 5 ück. Auf dem engen Raume des Brand⸗ 
. 3 Quantität Kohlen, dicht daneben war in 


ö gen. 3 1 : 8 
8 26. März. [Poſtein richtung.] Vor etwa drei | aufopfernde, ſegensreiche Zuſammenwirken iſt es möglich geworden, das | cher Zeit in faſt glei⸗ 
Wie nn f welche bier ſeit langer Zeit beſtanden | harte Loos der Unglücklichen * erleichtern und ihnen gegen die rauhe Sardellen behaupteten ſich ſeſt, 1882er 75 M., 1881er 100 M. 
nach unſerem Nachbarorte Groß⸗Gay verlegt. Am 1. k. M. wird | Hand des unerbittlichen Schickſals einigermaßen Schutz zu bieten. An und 1876er 150 bis 160. M. per Anker gef. Wann - 
nun für den tief empfundenen Verluſt durch Einrichtung einer | ung iſt es, all' den bochherzigen Gebern, ſeien es Vereine, Beamte 

entur Erſatz gewährt. Das Amt des Poſtagenten übernimmt | oder Private, all den edlen Grauen und ganz beſonders aber Schon die 10. Auflage 

| (ber Elsner. auch der geſammten deutſchen Preſſe. die in Schilderun⸗ hat in fo kurzer Zeit die von Dr. Liebaut, dem 


Kempen, 26. März. [Perfonalien.] Der hier bereits ſeit 
ehren l kretär Vogt iſt als Poſtmeiſter nach Schild⸗ 
and des Kassel W alews 11 als Kreisſteuereinnehmer nach 


worden. i 

„24. März. [Berionalien.] Der Poſtinſpektor 
e aus Dresden ift hierher verſetzt und ihm eine Poſtrathsſtelle 
Ar gen Ober⸗Poſtdirektion übertragen worden. l 
en Bromberg, 26. Mär Vater, Sorben Auf dem zwei 
| fu gon bier entfernten Gute Neu-Dombromte (Neuheim) iſt vor⸗ 
0 


gen und Sammlungen zu Gunſten der Ueberſchwemmten in edelſter pitalarzt verfaßte Broſchüre der Regenerati langjährigen. Chef» 
und nicht genug anzuerkennerder Weiſe wetteiferte, in unſerem eigenen | Dies mag als ein Beleg dafür gel zationgkur In  Derseihnen, 
Hasen Tome e e e Unterftügten den ee 0 eleg dafür gelten daß die in dieſer Broſchüre von 


den „ Dr. Liebaut in gemeinverftändlicher 
tiefgefühlteſten Dank hier auszuſprechen. Die werkthätige Liebe bie fih | fahrungen und ertheilten Nathſchlage ee . 


bei dieſer unglücklichen Kataſtrophe in allen Schichten deutſcher Bevöl eit ſo ungemein verbreiteten Leiden mi i 
kerung kund gegebn, fie wird uns N Pe bleiben! 5 — — die Folgen — — N 


Das Zentral⸗Hilfskomite (Stadthaus ) Ludwigshafen. werden tonnen. obne daß mit der Keb des einen Leidens ſich da 


N ) t - - über kurz oder lang Andere einftellen, ſchon für viele arme 
achmittags 3 Ubr die dortige katholiſche Kirche abgebrannt. Bis Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. die langerſehnte Hilfe endlich gebracht haben Die Broſchüre iſt a 
Vormi iſt in derſelben noch Andacht abgehalten worden, Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate Pfg. zu haben in Poſen: ’ = 

| ae M ch in ber Kirche — ie das Feuer übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. N. Fiſcher s Buchen Ian 2 A 


N nie halber zu verkaufen. Offertenfetwas mit Gelbklee und Wieſen⸗ 


A del 22 Bult 


Dom. Dzialin b. Gneſen 
ich verkauft 6— 800 Ctr. ſchönen 
ſchweren Hafer und kauft 


Sonntag, den 15 April e 
ringe ich wieder mit dem Frühzuge einen reslauerſtr. 6). 
roßen Transport friſchmelkender Unterri 4 
Bruchroggen oder Neabrücher Füge nebft e ge. — — 


Salzverkehr ab Inowrazlaw 1 
e e Zwangsverſteigerung. 
Am 1. April a. er. tritt ein neuer 1 85 Baarzablung werde 
Tarif für die Beförderung von Salz öffentlich verſteigern: 


10000 ze eee eee a) am Montage 
a ’ \ 
Bieeß 1 "wo % öden 2. April d. SL 
von Mittags 12 Uhr ab, 


in Buk, in dem mir zur Dis poſi⸗ 
tion geſtellten Gehöfte des Herrn 


Die Kurhig’fhe Dampf: abend, den 31. März er, Bor 
Eee... . 
Chilisalpeter, "Bon den Were eg Ri 


Weizen ® 5 den Kälbern 5. April cr 
mittags von 9—12 Uhr für die 
Swi 1 
eie Oelfabtiß in Gnefen 
der Aufnahme der Impfſchein und 
ſowie alle andern 8 


— Die Aufnahme neuer Schüler 
ur Brennerei. — Proben, Preis- in Keilers Hotel zum Verkauf. 
Knaben und Nachmittags von 
verſchiedene beſſere Möbel 
16 ß 5 empfiehlt ſich zum 
von denjenigen Kindern, welche 
künstlichen Düngemittel 


und Schülerinnen findet Sonn’ 
fferten ꝛc. werden erbeten. J. Klakow, Viehlieferant. 
3 bis 5 Uhr für die Mädchen 
1 Regulator, 1 Zündna-Schroten von Getreide 
das 12. Lebensjahr bereits über⸗ 


deljagdgewehr, 1 Revolver Abril bis inkl. Juli. ? 
1 Taſchenuhr, 1 Kutſchwa⸗ re 60 Pfg. ver Bentmer. 
gen, 1 Britſchke, 1 Reit- 200 ſaure Kirſchen⸗, 
ſtarke Alleebäume, 


— Zu der Wieder 
mpfun ein vorzuzeigen. 
Poſen, den 24. März 1883. 


Der Rektor Hecht. 


find Da den BerbanbRationen käuf⸗ om Ei verichiedene pe 1 ee ene ERE 
Breslau, den 17. März 1883. andere Sachen; verfau ganze etheilten Ladunge rirt billigſt unter 
Königliche Direktio Dom. Ciesle p. Otusz. . f „Bildungsanſtalt 
RR 8 91 8 b) am Donnerſtage, Alte Hüdesneiner Weine Gehaltsgarantie franco jeder Station für Fröbel ſche Kinder 


gärtnerinnen 
(Fortbildungsſchule, Königlich 
konzeſſionirte Auſtalt). Mühlen 
ſtraße 38, II. Etage. 
Neuer Curſus: Donners 
tag, den 5. April. 
Lehrfächer: Theorie u. Praxis d. 
Fröbel'ſchen Kindergarten⸗Methode, 


S. Sternberg, Nawitſch. 


genießen in ſanitätiſcher Hinſicht 
einen unbeſtrittenen Weltruf. 
Um dieſe Weine in ihrer vollſten 
Reinheit auch den weiteſten Kreiſen 
zugänglich zu machen, ſende ich ſol⸗ 
che nach allen Poſtorten Deutſch⸗ 


lan 


8 fr. 
Nr. 1. 2 Fl. 1875er Rüdesh. M. 4 
2 „ 1874er 


geen April d. J. 
Sterkbriefs-Ernenerung. |,, „ Mittags 12 Uhr, 


e in Neutomiſchel auf dem Grund⸗ 
Der von dein königlichen Amts⸗ a; 5 85 
richte zu Poſen in Nr. 829 pro ſtücke des Färbermeiſters Krönert 


882 binter den Arbeiter Johann eine komplette Spinnerei⸗ 
Matuſzak aus Poſen wegen Kör Einrichtung. 


perverlegung erlaſſene Steckbrief wird Schult 2 be > 
von dem königlichen Amtsgericht in schulte, „ 8 2 % 1808 „Bag 6 — d n Religion, Deutſch Franzöſiſch, Eng! 
Poſen hiermit erneuert. Gerichtsvollzieber in Neutomiſchel. , 4. 2 1865er ‘5 . — 2 — 1 = * 10 7 
TT 9 N " " verdienst, in Dezur Iſpekte. Empfoblen d. d. Thatſach 
5.2 „ 1802er 5% 10 © Verdienst, een daß die meiſten Leiterinnen ber. bie 


nn 

auf Stahlfedern reformatorisch und im Interesse der Schrei- 
benden gewirkt zu haben.“ Wiener Allg. Alg. v. 20/11. 1881. 
Systematisch geordnete Auswahl-Sortimente (15 Fed.) 30 Pf. 


ſigen und in der Provinz konzeſſo 
nirten Kindergärten, ſowie viele im 
In⸗ und Auslande wirkende Kinder? 


7 . 2 " 
gegen Poſtanweiſung und genauer 
Angabe der Adreſſe. 


Joh. Ph. Schaefer 


Steckbrief. Vakanz. 


Gegen den Kaufmann Georg] Die hieſige Kantor⸗ u. Schächter⸗ 
Schön aus Poſen, welcher flüchtig] ſtelle mit einem Einkommen von 


Meble zum betrügen Bane: e nr Weingroßhandlung. 1 Sortiment (8 St) Federhalter 1 M. In jed. Schreibwhdlg. vorrätig. I gärtnerinnen ihre alleinige Auf 

zutte verhängt. preußiiche oder naturalifizte Bewer- . Nüdeshelm a. Rhein. Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN. Leipzig. I mung biejem Suilitute, verbanfeh 

die e uff, in en eise a 3 gen SS & Herr Paſtor Schlecht, Paulitiach 
. . ſchriſtlich, perſönliche Vorſtellun > „ 

Gefängniß abzuliefern. auf Er fordern. 2 85 Tokayer Wein. ſtraße 5. Anmeldungen nimmt en 


e gegen 
Um den Export des medizmiſchen Tokayer Weines zu heben, ver⸗ 
kaufe ich meinen garantirten, echten, ärztlich empfohlenen Tokayer Wein Friederike Aarons, 


ſchon die Einzelflaſche zum Engros⸗Preiſe. — Herr Miohaelis Badt Schulvorſteherin. 
in Schwerſenz hat die Verkaufsſtelle übernommen. Analyſen erfter Höhere Mädchenſchule, 


Autoritäten Deutſchlands liegen dort zur allgemeinen Einſicht vor. 
Er u. Stein, Wilhelmsplatz 14. 
Beſitzer der Weinberge „Erdo“, Bakſa, Omlas u. Drokut bei Tokay. Das neue Schuljahr beginnt Don 
Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich echten Tokaver Wein die Ori⸗ nerſtag den 5. April, früb 9 Uhl 
in Aufnahme neuer Schülerinnen 


ginalflaſche von 1 M. 50 Pf. aufwärts. Die kleine Flaſche Kinderwein] ZU 1 
60 Pf. Michaelis Badt in Schwerſenz. Dienſtag den 3. und Mittwo N 
11 


Ni den 4. April, Vormittags von 
Pianos bis 1 Ubr. Für Aufüngerinnel 
von 4501200 M. Flügel von 900-1500 M. in größter Aus- it Oſtern der günfttgfie Aufnahme 
wahl ſtets auf Lager. Termin. a . 
Flügel u. Piano⸗Magazin: Poſen, Neuſtädter Markt 6. Th. Valentin. F. Glaubitz. 
Eduard Steuer, Vertreter Kgl. Hof Pianofabriken. Die Schule 
Breslauerſtraße 9 
bereitet Mädchen zu den mittl 


Klaſſen böberer Lehranſtalten vol 
Schulanfang 2. Avril. 


Höhere mädchenſchulk 
Kleine Ritterſtraße 4. 
Das neue Schuljahr beginnt D 

nerſtag den 5. April, früh 9 Un 


Aufnahme neuer Schülerinnen Kl 
Nitterſtraße 4, I. Montag ei 


ofen, den 22. März 1883, 


4 : Jarotſchin, den 16. März 1883. 
nigl. Landgericht. 


Der Korpor.⸗Vorſtand. 


Der Unterſuchungsrichter. „„ ³˙:A TREE FITTEET 
Aufgebot Hausverkauf. 

+ Das Grundſtück Graben Za be 

Der Kaufmann H. Botteubrei⸗ ſtehend aus 2 Wohnhäuſern, Stal⸗ 

ter zu Sohrau O.⸗S. bat das Auf- lungen, Remiſen und großem Holz⸗ 

5 des angeblich ihm vor dem 2. platz ꝛc. fol Montag den 16. April 


Segründet 1814 


AMSTERDAM: 


anuar 1882 abhanden gekommenen er., 10 uhr Vormittags, auf N7 
oſener Rentenbriefes Litt. O. Nr.] Ort und Stelle aus freier Hand! AZ 
060 über 300 M. (dreihundert verkauft werden. 2 


A. Ertel. 
„Ho zur Poſt“ 


rimm. 2 — — 
7 2 urch ich ven) Engros⸗Luger und Vertretung für 
a Vormittags 11 Uhr, geehrten reiſenden Publikum ganz) Deutihland: W L. Schmidt, 
im Geſchäftszimmer Nr. 5 des ſergebenſt anzuzeigen, daß ich das 
Amtsgerichtsgebäudes am Sapieha⸗ oben genannte Hotel übernommen 
latz anberaumten Aufgebotstermineſund durchweg neu und komfortabel 
eine Rechte anzumelden und den ausgeſtattet habe. Ich werde ſtets 
Rentenbrief vorzulegen; widrigen- bemüht fein, die mich beehrenden 
falls die Kraftloserklärung des Herren in jeder Beziehung zufrieden 
Letzteren und die Ausfertigung eines zu ſtellen. 
Hochachtungsvoll 


neuen Rentenbriefes an deſſen Stelle 
M. Gallwitz. 


für den Verlierer erfolgen wird. 
Koni den 27. März 1883. 
rr 
Hans Maier in Ulm a. Donau. 
Direkter Import ital. Pro: 


Mark) beantragt ; 

‚Der Inbaber dieſes Rentenbriefes 
wird aufgefordert, bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte ſpöteſtens in dem 


Gebr. Huber, 


Stets frisch gehrannten Breslau, Neudorfstrasse 63, 
Dampf-Gaflee Runstsandstein-Fabrik und Unter- 


önigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


dukte liefert, lebende An- (Melange) Dienſtag den 3. und Mittwoch 
ane Me EM, yon 12 Hark nehmung für Cement Beton- f, bees zo 1 
r. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des zu Zduny verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Albert Wenzel 
iſt in Folge eines von deſſen Wittwe 
und Unwerſalerbin Emilie Wen⸗ 
el geb. Glatzel, gemachten Vor⸗ 
Lale zu einem Jwangs vergleiche 3 reine ſchwarze Lamotta 10,—, 

ergleichstermig auf bundertweiſ billiger. Preis⸗ 


den 21. April 1883, 1 
Vormittags 10 Uhr, 

vor Ben ang gun Nutz⸗ N. Stangen⸗ 

hierſebſt Zimmer 25 anberaumt. Bi rkh ol 3 


Krotoſchin, den 22. März 1883. 
verkauft Münchenberg, Strzeſzyno⸗ 
Mühle. 


gewachſene ital. Hühner und 
Hahnen, je 3 ſchwarze Dun 
kelfüßler M. 8,50, 3 bunte 
Dunkelfüßler M. 9,—, 3 bunte 
Gelbfüßler M. 10,—, 3 reine 
bunte Gelbfüßler M. 11.50, 


Arbeiten, 


empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Kunstsandstein-Fabrikate als: 
Werkstücke, Bau- Ornamente aller Art, Ballustraden, 
Filtrirplatten, Krippen, Fussbodenplatten eto. 

Uebernahme von Cement-Beton-Arbeiten, wie 

Reservoirs und Bassins für Wasserleitungen, Zuekerfabri- 

ken, Papierfabriken, Färbereien und Brauereien etc. 
Fussboden glatt und gauffrirt für Fabriken. 

Canäle für Entwässerungen und Bewässerungen etc. 


Hoelcke’s Bade-Einriehtung für Familien, — Berlin. 
In jedem Wohnraum aufzustellen. Anerkannt praktischste, zen 
billigte und sparsamste Bade-Einrichtung. ag PET: + 
DB Unſere Einrichtungen haben fich durch 3 
8 2 Vorzüge auch am gieſigen Plabein 4 
die weiteſten Kreife eingeführt und werden von 
den fie benutzenden Familien allgemein em: Ä 
1 Ausf. Proſp. gratis u. franco. 

selcke’ 


„ Bade-Apparate-Fabr. — — a 
Berlin, 5 Besselstrasse 5. Lieferanten d. kaiserl. Marine- u. Militär-Lazaretho- 


M. Zukertort. 
Daudeld-Kurjud 
und Privatunterricht im Rechung 
und in der Buchführung beginnt 
9, April cr. Programm franco. 


Prof. Szafarkiewioz, 


D. Neumanns 
Diolin-Juſtitut. 


Anmeldungen für den neuen 
Kurſus täglich. 


Muſik⸗Juſtitut, 


Friedrichsſtr. 20. 


rohen Caffee 


von 75 Pf. an empfiehlt in 
W Be Auswahl 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 


2 


rn 5 Sy 
Die Conditorei⸗, Chocolade⸗ und 
Zuckerwaaren⸗Jabrik von 


5 
A. Roſenbaum's Ww., 
Kempen, Pr. Poſen, empfiehlt alle 
Sorten Chocolade, Zuckerwagren, 
Backwaaren, ſowie auch alten Meth, 
imbeerſaft zu dem billigſten Engros⸗ 


5 ee Zucker po» oy den Wieder⸗ Looſe g 
verfäufern zu Engros-Preifen, zur 7. Inowrazlawer, bi; 
e | "Sinnen, | 


XVI. ſch 
Hlaſchen⸗ zum Preiſe af . Mart ſind zu haben beim Vereins⸗ 
vetſchlüſſe 


kier, 
Gerichtsfchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Ein kleiner, noch neuer 
eiſerner Geldſpind 
iſt ſofort zu verkaufen. Näheres bei 
A. Kittelmann, Kanonenplatz 11. 


Zur Saat 


empfiehlt direkt bezogenen, echt 


Virg. Pferdezahnmais 


in garantirt keimfähiger Waare, 
„vorzügl. Raygras, Rothklee, Tan: 


Freitag, den 30. März er. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich bier- 
jelbit auf dem „Markte 
eine Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Scholz, 
Gerichtsvollzieher in Obornik. 


Freiwillige Perſteigerung 


ſtunde zur Kafnabme neuer 
täglich Vormittaas 10—12 Uhr. 


Carl Hennig, 
Könial Muſik⸗ Dir 


J. Horacek, 


boten Hirsch Cohn in Inowrazlaw. 


—. a den a 5 4 . ſowie 1 — 9 

E., orm 8 r, werde liche anderen Saatwaaren zu ſolibden — t 0 r EFT EEE 7 SEHE NT ET a N 

ich bierfelöft ©t, Martin Ne. 43| benen. ur Softeme_ofiericen Preuß. Looſe I. Kl. kaufen das Piertel J 32 M., kauft und Kadim 
im Qinterbaufe 17, rennen 2. Thür W. Hamberger, | edu und welcher Betrag durch Pofauftrag entnommen werden kannn i Wen, 
ann 11 Borchardt Gebrüder, Berlin W., Friedrichsſtr. 61.) "drei Meltausftellungen vränil 


UM Mufter gratis und 


franko. 


0 asche & Co., 


Dominium Dzialin Sudenburg — Magdeburg. 


verſch. Möbel und Küchenge⸗ 
räthe und eine gut erhaltene 
Singer⸗Nähmaſchine 

öffentlich meiſibietend gegen Baar⸗ 


N 


Breslau, Meſſergaſſe 24. 
7 E 


Im Verlage von Th. Grieben (L Fernau) in Leipzig iſt erſchienen: Poſen, Wilbelmsplatz 4, 


Die Lungenſchwindſucht 


tto Pa 


Semimnarſſten finden ſteug 


Te erichtsvellzieber bei Gneſ kauft und d 

‚© De bei Gneſen verkau r ie - 

TEEN Specialitö: N 4% Aufnabme St. Martin 69, 

Ein gangbares 6 St. Maſtvieh, en, Effekten Mittel zu ihrer. Heilung. Mehring 8 Gone Bi 
reis kart. r x „ 


2 und 

eg 4 ff. Lederwaaren. 
le Osoar Conrad’s 

Reiſe⸗Koffer⸗Fabrik. 

Poſen, Markt Nr. 66. empfehlen. 


Colonialwaaren⸗ Geſchäft Abnahme nach Vereinbarung; ferner 
mit angrenzendem Wein-, Bier⸗ und 


Billardzimmer iſt Familiengerhält⸗ 60—70 Er, Daigtas, = 


Bei der bedeutenden Verbreitung der Lungenſchwindſucht und den Baldamus. 
traurigen Erfolgen der gewöhnlichen Behandlung dieſer Krankheit iſt Herren finden gute und a 
vorſtehende Schrift eines Geheilten allen Leidenden dringend zu Penſion am Markte. Nähe b 
derplatz 1, Vorderhaus, 1 T | 


unter A. 0. poſtlagernd Poſen. trespe beſetzt, pr. Ctr. 18 Mk. 


| E IL 


Hiermit beehre ich mich die erge⸗ 
benſte Anzeige zu machen, daß ich 


hier, Breiteſtraße Nr. 23, eine 
für die unglücklichen Opfer der 


Kolonialwaarenhandlun 
1883, II. Quartal eröffnet habe. Indem ich 18 ä Rein 


auf das: Waare, billige Preiſe, prompte und gen iſt das berühmte Wan 


Erle politiſche Witzblatt Deutschlands alen un ca Blhtpet ee 


len und ich werde ſtets bemüht fein, 
Kladderadaisch. 


daſſelbe durch die reellite Handlungs: 
Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Wochenblatt. 


Ein wahrer Schal 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich hier: 
ſelbſt als 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
etablirt habe; indem ich mich zu allen in dieſem Fach 
vorkommenden Arbeiten als: Aufnahmen, Zeichnungen, 
Koſlenanſchlägen, namentlich ader Bauaus führungen beſtens 
empfehle, wird es mein Beſtreben ſein, durch preiswerthe 
und ſolide Arbeit die Zufriedenheit meiner Auftraggeber 
zu erwerben. 


Richard Schoenecker, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. Graben Nr. 20, en 


Neues Abonnement. 


ufla 2 5 

weiſe zu verdienen. 2 3 8 Leſe es Jeder, 

M der an den ſchrecklichen Fol⸗ 

08es. Ben 114 * leidet, ſeine 

— ——— ——— aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 
Dem nn Publikum er⸗ ten li 

laube ich mir anzuzeigen, daß ich dere abe, Sue m 


Preis pro Quartal 2 Mk. 25 Pf. bei allen Poſtämtern mich bierorts als prakt. Heilgehülfe“ | durch B. Pönine 3 hand» 
und Buchhandlungen. 5 Talen. wis: 2 kung in deipnig, 1 — durch ſede 
—: 7 e Die Verlagshandlung A. Hofmann & Comp. vorkommenden Hatten, wie: Zahn⸗ Buchhandlung. In Poſen vor⸗ 
aumei ern, Haus⸗ und Ban krren. 1 47 . 17 * sieben, Schröpfen. Operationen von räthig in der Buchhandlung 
in Berlin, Kronenſiraße Nr. 17. Hühneraugen und ſämmtliche chirur⸗ von A. spiro und bei A. 
Zur ſicheren kation len Tödtung des Hausſchwammes empfehle giſche Verrichtungen. Hochachtungsvoll Berger. 


Dr. H. Zereners Antimerulion, (echwamm. ) N m 8 Be H. Kr iske, 


eu: Roman TORtrIENSDE unt een BE toniciiionizter Seilgebülfe, Alter illitin- pe 
giebt daſſelbe af bei Originalgebinden mit hohem Rabatt ab. - Markt 39 neben der Rothen Apotbeke. Sc itin Latwer se 
Das Antimernlion it als erſtes, alleinig patentirtes und Verkaufe meine (Glirioin) 


iirted Imprägnir⸗ und Iſolir⸗Material in 100000 Ber: vorzüglich bewährtes, garantirt 
ber ee Mahl. und Schneidemühle Iwirtiames, für Hausthiere unge. 


wendungen erprobt u. durch div. Verfügungen höch⸗ 
fter Militär, Miniſterial- u. Megierungs Baubpehörden ge⸗ mit 240 M. Acker, 70 Morgen II fährliches Mittel zur Vertilgun 
ſchürige Wieſen, 140 M. Wafler = Ratten und Mänfen. [79 


DER ie Der Jen 


g:n Schwamm, Stod, Fäulniß. Feuchtigkeit, Wurmfraß u. 


Feuersgefahr N ee e eren ic n Rath und in Berlin, Gap ae 15 2 dale Bu 
Aus kunft, auch zur An das bewährteſte aller 5 n Doſen mit Anweiſun 
Lenstav Schallehn. Chem. Sehr: Magdeburg. U Börjenblätter, erſcheint als zettel, Derloofungs- E 5 a, yahnk Gnesen Welse, ge E 
f U b, Hirſ ber 1 d . : tägliche Zeitung jeden liſte der Reichsbank, Umzugsbalder verkaufe ich wer neue Massenwei 
ü agogium Abend. — Korrekteſter zuverläſſiger und Nußbaum⸗Bettſtellen mit 3 r 8 
achdem unſere dies jͤhrigen Aſpiranten die Freiwilligen ⸗ Prüfung anne feder⸗Matratzen Langeſtr. 11, I. Et. werden magenſtärkende Ge⸗ 


u. vollftändigfter FONTH: teiifcher 


Rathgeber 


für Anlage von Kapital] gewünſcht wird, brieflich 
hetulatton. Auf jede An: Unentgeltliche 
frage der Abonnenten, wenn Rathſchläge. 

Preis pro Quartal 5 M. se 
Expedition der Neuen Börfen » Zeitung. 
SW. Berlin, Deſſauerſtraße 35. 


tränke ausgeboten, doch keins 
iſt ſo wohlſchmeckend, Appetit, 
Magen u. Verdauung ftärkend, 
als der ächte Dr. Bergelt's 
Magenbitter von Rich. Baumeyer 
— »eeerlehn. ar. in Glauchau. Derſelbe iſt geſetz⸗ 
Alter Markt, nabe der Waſſer⸗ lich geſchützt und vorräthig in 
ſtraße, ſind Dach er 1 0 8 5 5 et z 7 1.20 
ei n ., u. Reiſeflaſchen & 80 
anzugeben. tage ir 6 np, Wielms 3 18 
> onıp., p a 
Kocimski, Dachdeckermeiſter. Schäpe, St. Martin 20: M. 


1. Bresl 
6000 Mart „ dip dee 

ſind a. ie Hypotbek z. 0 Sn 10alyp { 

au vergeb. Off. sub H. B. Das wirkſamſte und rationellſte 

Viehwaagen u. Dezi 6 d. 310. ./ Niechmittel zur schnellen Beſeiti⸗ 

mal⸗ Waagen, feuer⸗ lichen Beiden, laren 20 Pf. In 
. E n 

u. diebesſichere Kaſſen⸗ eee eg Fe Apotheke in 

ſchränke u. Kaſſetten, nee i 


Letztere auch zum Ein Gelyeerin-Sehweielmilch-Seife 


mauern, en die 2 der Kgl. B. Hof⸗Parfümerie⸗ 


N 4 rit N unde 
. * Er | Der Bazar =. =; 
Ae — or? — 5 — 


Prämiirt Rag 18 - unefel. 
Iluſtrirte Damenzeitung. 


wieder fämmtlich beftanden baben, werden neue Anmeldungen, doch nur 

von Zöglingen mit tadelloſer d Führung. entgegengenommen. Pro⸗ 
tsberichte ꝛc. dur nden 

ſpekte, Rechenſchaftsb Paſtor Dr. Pfeiffer. 


rechts. Vormittags von 10 Uhr u. 
Nachmittags von 2 Uhr ab. 
Wo Hinterbraten w> 
ohne * 90 Pf. > Pfd. bei 
N. Jacobſohn, Teichſtr. 7. 


Das Reife - Zeugniss. der 


Höhere ae iger 42 
h | 19 Jahren e ab Finden 805 41205 
Handels-Fach-Schu Kan: 


von 


ensionate Aufnahme, 


Vroſpecke durch den Director 
Erfurt. Br. Wahl. 


U 
hat ſich ſeit 2% Naben e enormen Ruf 
erworben zur Erlangung eines ſchöͤ⸗ 
nen, ſammtartigen, weißen Teints 
und iſt vorzüglich zur Beseitigung 
von Hautſchärſen, Ausſchlägen, 
Flechten, Jucken, a 35 Pf. Allein⸗ 


Prei Jahrgang. 
8 5 Verkauf in Poſen bei Herrn 


en Modenbilder „2 - . J. Schleyer 3 


27 Mark. 2 . Breiteſir 13. 
Rein, dagen 5 9 REN Weitverbreitetstes Organ für 
u weltverbreitete ode n⸗ 1 
e er dannen nehmen ale en. u Ä ae 
Frühstück: (— 5 Esslöffel) Fleischpulver 0,55M DER und Poflämter ent- Oboesiadenfabriken, 


Brennereien, 
einzig existirendes Blatt für 
Ciohorienfabriken, 


üsesuppen: 1 Patrone von 
Mittags: 4 eschgam 5 Teller kräftiger Suppe 0,25 


für künflihe Zähne, 


Abendessen: ede ler kr Suppe 035. Prlonbiren er. Stärkofariken, 

19 Tassen Bonillon 1. 10 Teller Suppe / 0. Riemann, Zahntechniker. Biden in ver Jenn Suter, 
dchnellste lb reitung; xf dl Elzparniss an Fenerung. CCC — in Wege gn e 2mal 
J. | _ Gnensch's gürberei. Syphilis nmel ol 


d abrifen, Rafs 
Vorzügliche Garderoben⸗Reinigung, Farbe⸗Erneuerung und Reparatur. Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr An e € 1 2 n, Chocolad ee 
Poſen, Wilbelmsſtraße 14. Fabrik: Bäckerſtr. 4. Ener Hautkrankheiten, Ci 5 orie 85 „Stärkefa⸗ 
briken, Brennereien“. 


Itete S lis, b . Abonnement pro Quart 
Prämlirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Modatllo. Pen. Bettag en u Nerbenſchwäche I N. 1,50 delt ober bei jeder 


Saxlehner's Bitterquelle Ni. e e 


ſtraße 2 Behandlung (auch brief⸗ Inserate 50 Pf. die 4geſp. 
lich) reell. Petitzeile. Probe⸗Nummern 


den meisten renommirten Delicatess-, Dro- 
pura — und Colonialwaaren-Handlungen. 


General-Agentur und Engros-Lager 
bei Herrn Herrmann Katz, Breslan, Schillerstrasse 16. 


Das zuverlässigste und wirksamste 
15 A N 2 aller ungar. a De am ee: 2 4 argzaß W 
haltreichsten an a renden Salzen un Mesch ö aſſende Ein el 
iS amwenigstenunangenehmschmeckende un A 1 anos wächte werden angenommen undevent. 
der Bitter wässer überhaupt, ist das Manneskraft, honorirt. 
FRANZ JOSEF-Bitterwasser. Dasselbe die ſcheinber undeilbaren FAR: 
wird von den bedeutendsten Aerzten em- durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und werden b Ag 1 — Mehrere J. Leute finden % 
wa von medizinischen a or ine 5 Bamberger, Der wis 72 5 22 5 010 mit oder ohne Koft, billig: ogis 


irobow, Hirsch, Splegelberg, Scanzonl, in, Wanderlichetg 
sto 


fohlen und verbreitet sich über seine 
Zestandtheile und 8 eingehend 
die in allen Mineral wasser- 3 gratis 


f zu erlangende Broschüre der Herren Gel 
Hofrath Professor v. Fehling in Stutt- 
gart und Dr. C. F. Kunze in Halle. Die 
Versendungs-Direction in Budapest. 

w Otto’s neuer Gasmotor 

von 1 bis 20 Pferdekraft 

” (Patent der dasmotoren-Fabrik Deuts) 


wird für die nen, Poſen, 


Pommern, ſt⸗ und Weſt⸗ 
Preußen, Schleſien, ſowie das 


Ein großer Laden 
mit angrenzender Wohnung iſt 
St. Martin 62 zu vermietben, 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Bei „ i f wii 
Eismarob, Kussmaul, Friedreiob, Schultze, Ebstein St hör 115 a Alter Markt 72, Alter Markt 72, 1 
ö Niederkunft unt. ſehr ſolid. 
aller Bitter wässer E 
m Bergmann’s mm 
aaTheerschwefelseife em es 
| EEE FREE Apotheke, Markt 3 ht Große Gerberftaße 20 20 
e Bern NW B| . ft. ein Laden nebſt Wohnung und 
F Reiſekoffer, Briefmarken zu Sammlungen ist nur 2 Remiſe vom 1. Juli zu verm. 
Moabit und Deſſau, gebaut. Schultaſchen, ſolide gearbeitet, verkauft, kauft, tauſcht G. Zooh- 1 — erfragen, dei ö. 
Ko a An Waben . re 5 | 


verdient mit Recht als das Deren finden ein möbl Pimmer erren finden ein 
e e * e ee 
wirkſamſtes Mittel gegen . Em. 
arenen Ig betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinen. Matratzen empfiehlt meyer in Nürnberg. Gontinental- Conſferen- Geist Bütteltroke 1 
en fofort zu vermiethen. 


u lin, Prinzenſtr. Nr. 3 
Vorzüglichste und und Mixksamste De find, diskret. Nauen 
e St. Martin 26 bei 
Arten Sig 50Min bed Vor: 
Herzogtbum Anhalt ausſchließlich durch räthig a Stüd 5 17 in der Rothen Gro 
— 5 bigen Provi 1 5 2 Lene. 20 Sur Nee 
urante Kg gg e J. Latz, Sattlermür., Markt 10. . chützenſt all u. Nemſſe 


St. Martin 2 8 Zimm. u. Küche 
ev. auch getheilt v. 1. April zu verm. 
Bäderftr. 23 2 Wohn. à 33 f } 
u. Küche zu v. Näh. St. Martin 56. in der Apotbeke in Koſten. 

Em junger Mann, moſaiſch, ver⸗ 
beiratbet. ſucht als Kaſſenbote oder 
in irgend einer ähnlichen Branche 
Stellung. Beſte Referenzen ſtehen 
zur Seite. Adreſſen unter B. 3. in nüchtern und ebrlich, 
d. Exp. d. Poſ. Ztg. erbeten. vom 1. April bis 1. Okt. 


Einen Lehrling 


und einen Laufburſchen 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt. 
Valentin Russak. 


Ein jüngerer 


Langeſtr. 6 iſt ein 2fenftr., gut 


möbl. Parterre⸗Zimmer, 
mit jepar. Eing., fofort zu verm. 
Ein möbl. Zimmer, ſep. Eing., 
vis-A-vis der ee f. 1. oder 
2 Hrn. v. 1. Avril er. ab verm. 
Markt 77. 3 Tr. links 
Eleg. möbl. Zim. m. Gel. ſ. bil. z. 
—.— er 2 Tr., b. Wirth. 
Markt 46 find Wohnungen 
mit Waſſerleitung zu vermiethen. 
Sandſtraße 2 iſt eine geräumige 
Hof⸗Part. Wohnung für 70 Thlr. 
jährl. von ſofort zu vermietben. 
3 = — — fein re 2 
mmer vornheraus zu vermietben- 3 
Em möbl. Zimmer ev. mit Mit Lan dwirth, x 
tageſſen wird gejucht. 13 Jahre beim Fach, ſucht, geſtützt 
Offerten mit Preisangabe sub auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen 
A. N in d. Exped. d. Pol. Itg. eine Vertretung für einen Herrn 


5 Prinzipal oder Inſpektor zu über: 
Eine Wohnung nebmen. Geil, Off. bitte unter 
von drei W ag: 1 75 A. poſtlagernd Oſtrowo. 
wird zum 1. April d. J. zu miethen > 7 
1 Einen Haus hälter, 
Offerten mit Preisangabe unter der Stubenarbeitenl verſt., 
P. G. in der Exped. d. Poſ. Ztg. das Knaben⸗Venſionat von 
niederzulegen. 
Halbdorfſtraße 26 
iſt guter Gartenboden zu baben. 
Gr. Gerberſtraße 6 4 Stuben 
ſofort billig zu vermierhen. 


1. Klaſſe 4. u. 5. April. 
Ya 


4 


2 gef, kräft. Ammen das 


Miethsbureau Gr. Ritterſtr. 8, P 


von 3—4 Zimmern, Ruche u. Bei- mit guten Atteſten geſucht 
gelaß, womöglich in der Oberſtadt, von 


r Motitz Milch 4 Co., 


miethen geſucht und gefl. Offerten 
Berlinerſtraße 5. 


erbeten von Charton, Bismarckſtr. 6. 
5 fenſtr. möbl, Zimmer mit | . 
Bea N 1 Eine rüſtige, im Kochen, in der 
Milchwirthſchaft, ſowie in der 


ſep. Eing., für 9 Mark monatl., zu 
Schweine⸗ und Federviehzucht er 


verm. St Martin 21II. 
fahrene Wirt in 


von geſetztem Alter mit guten Zeug⸗ 
niſſen wird zum Dienſtantritt im 
April c. geſucht. — Offerten unter 
A. S. an die Exped. d Ztg. 


Eine geprüfte, muſikaliſch 
ausgebildete 


Erzieherin, 


im Unterrichte erfahren, für 
zwei Mädchen im Alter von 
10 bis 14 Jahren geſucht. 
Photographie, Zeugniſſe und 
W erwünſcht. 


In meinem neu erbauten 
Hauſe St. Martin 62 iſt 
die erſte Etage zu vermiethen. 
Näberes St. Martin 26 bei 

8. Relustein. 


Le eee 
Em Primaner wünſcht St. zu 
eben. Off. 1379 poſtlagernd 
Ein junger Kaufmann oder 
Primaner findet per 1. April er. 
Breite Str. 12. III. links 
ute Benfion. 
Daſelbn es Mittagstiſch. 
Junge MM n, d. ſ. w. ihrer 
Ausbildung i Poſen aufhalten, fin⸗ 
den freundl Penſion Planino und 
Ba run MielEpl. 1. N 
ie schen, die hieuge Lebr⸗ 
anſtalten beſuchen, finden freundliche 


Penſion bei 
E. Lehmann, Sapiehaplatz 3. 


Poſener Central⸗Bürean 


Wilhelmsſtr. 11, 
empfiehlt den geehrten Hrn. Brod⸗ 


monn i 


III Jahrgang. 


lich 3 Mal. 


auf den „Weltmann“ 
Poſt⸗Katalog Nr. 5077.) 


W. Tunmann. 


2 Mark erfolgen. 


Ein Laufburſche wird geſucht 


toren, Aſſiſtenten, 

führer, Brennerei: u. Forſt Ver⸗ 

walter, Eleven, Erzieherinnen, 

Bonnen, Wirthſchafterinnen na⸗ 

mentlich nur mit Pr.⸗Referenzen. 
Ein Lauf⸗Schreibſunge, voln. und 

deutſch ſprechend, melde ſich in der 


Em unverbeiratbeter, nuchterner| \andt. 


Haushälter kann ſofort oder zum 
1. April c. antreten in 

Louis Schmacha's Gaſthof, 
St. Martin 41. 


nach Maass! 


Central⸗Agentur Wilhelmsſtr. 11. Köchinnen, die zugleich Haus⸗ tirt 
- garantir 
2 U. arbeit übernehmen, empfieblt 
Die Pug- u. Weißwaarenhandlung M. Bauer, gut 


von P. Grless, Schloßſtraße 
Nr. 3, ſucht 


eine junge Dame, 
die mit dem Putzfach vollſtän dig 


rau N 

Gr. Ritterſtr. 11, 2 Treppen. 
Dom. Kikswo bei Nojewo ſucht 
zum 1. Juli einen unverheiratheten, 
der polniſchen Sprache mächtigen, 
deutſchen 


sitzend 


vertraut iſt. 7 
Eine gute 9 ad 1. Wirthfpafts-Seamten. empfiehlt eee eee 
. e Er ne : pf 

ei eee zu billigsten Dem Ferm pf Pay 


M. Schneider, St. Martin 58. 


Per forort oder ſpäter wird für Einen Lehrling 


das erſte Kolonialwaaren⸗ u. Schank⸗ mit guten Schulkenntniſſen und 
Detail⸗Geſchäft einer Provinzial⸗ beider Landesſprachen mächtig, ſucht 
ſtadt geſucht die Kolonialwaaren⸗ Handlung von 


ein Commis, H. Hummel. 


der polniſchen und deutſchen Sprache Modliborzyce d. Barchanie 
mächtig, mit beſten Zeugniſſen, bis A zum 1. a er. = Wirth 
dr alt. ſowie ferner ſchafts⸗Juſpektor geſucht. 


n junger Eleve, Inſerat. 


„ Sitero. im. DE Zur Stütze und Bedienung der 
in Comptoir ⸗Arbeiten, namentlich . e 

lte denes, fleißige d 1 N 
e a das Kinder eb hat Offerten an 
Beide müſſen chriſtlicher Religion 
ſein. — Selbſtgeſchriebene Offerten 
an die Expedition der Poſener Ztg. 


e , egimenter 
Geübte Häthe rinnen für der Nes und deutſchen 2 


iderei olche finden mächtig, und bereits in Holzgeſchäft 

i Z. Ksinska, a a aun weben An 
0 . often mer i 
Kl. Gerberſtr. 72. e n 


＋ſerſtattet. 
r mein Geftillationg » Geſcäft 


ich per 1 April c. einen flotten Packermann 


käufer. Iſidor Sonnabend. in Wongrowitz. 


68 Markt 68. 


Gneſen. vermiethen. Näheres bei 


Ein verheiratheter 


zahlt die höchſten Preiſe 


Schloſſerſtr 6. 


Ein Lehrling 


Zimm. findet am 1. April er. Aufnahme 
j Kennt: 
niß der polniſchen Sprache erwünſcht. 


Gustav Selle. 
Ein Arbeitsmann, 


Preuß. Lotterie. 
Loostheile 
Mk., z 1 Mk. 75 


H. Goldberg, Lotterie⸗Comto ir, 
Neue Friedrichſtr. 71. Berlin. 


Eine dän. Dogge, Hun 
ſucht 1 ¼ Jahr alt, iſt zu verkaufe 
J. Jacobſohn, Jeſuitenſtr. 11. auf d. Dom. Piatkowob. 


Unentbehrlich für jeden Ge⸗ 
ſchäftsmann, Landwirth u. Privat⸗ 


ſt 
„Der Weltmann“. 


Neueſte Mittheilungen über „Neu⸗ 
heiten“, Erfindungen, Erfahrungen 


„Der Weltmann“ erſcheint monat⸗ 


Bei jeder Poſtanſtalt kann man 
abonniren. 
> Direkte 
Beſtellungen bei der Expedition kön⸗ 
nen nur halbjährlich zum Preiſe von 


Inſerate finden im „Weltmann“ 


ößeren Aufträgen 


ebern u. Prircipälen die größte e r 
r 5 a (pro Zeile 
Dominial⸗ u. Wirth⸗ M. Felerowicz, . 5% a 
Markt 52. entſprechenden Nabatt). 


Probenummer wird gratis zuge⸗ 


Expedition des „Weltmann”. 
Berlin N. 


Preisen 


9. Kantorowitz, 


Louis Gehlen, 
Berlinerſtr. 3. 


Der hinter der Bernhardiner⸗Kirche 
befindliche Holzplatz, welcher von Hrn. 
oſenberg benutzt wurde, iſt ſofort 
zu verm. Näh im Comtoir Markt 42, 


Für Zickelfelle und Schmaſchen 


Adolph Goslinski, 


8 


Die Mitglieder des 


werden zu der am 


0. 1. Beſchlußfaſſung über den 


im Bejahungsfalle 
2. Vorſtandswahl, 


Artistischer Director: 


Robert Radecke, 
kgl. Hofkapellmeister. 


von Gesang- und 
und Lehrerinnen, 


Aufnahme 
durch Unterzeichneten., 


Die Direction. 


Im Auftrage: Paul Stern. 


M. Grünfeld. 


Zum 1. April beginnt 
beiten und Wäſche. 


Kolonieen 


traliſchen Vorträgen, ſowie in 


kränzchen, abgehalten werden. 
Billets 
a 50 Pf., 


Nichtmitglieder & 1 Mk 


Alter Markt 66, zu haben. 


am 5. April. Dr. Thelle, 


Jaudenſtraße 9. 
Poſen, im Marz 1883. 


erdigung meiner lieben Gattin. 


24. Mär; 1883. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Alma Zank, 
Edmund Sentz. 


Poſen, den 26. Mär: 1883 


Druck und Verlag von W. Deder u. Co. (Emu Rönel) in Polen 


Nationalliberalen Vereins 
Sonnabend, den 31. d. Mts., Abends 8 Ahr, 


im Lokale des Herrn Simon, Friedrichsſtr. Nr. 30, I. Etage, ftatfindenden 
Generalverſammlung 


ndet bei uns ergebenſt eingeladen. 
eſchäftigung. e e 


J. Radt's Wwe. & C 
Schuhmacherſtr. 3. 


Tagesordnung: 


3. Kaſſenangelegenheiten, reſo. Verfügung über den Kaſſenbeſtan 


Stern sches Conser- 
vatorium der Musil 


d Berlin, Friedrichstrasse 236. 
Aufnahmeprüfung 31. März, 9 Uhr 
n Neuer Cursus am 2. April für: 
Poſ. Conservatorium, Opern - Schule, 
vollständige Ausbildung zur Bühne, 
Seminar, vollständige Ausbildung 
lavierlehrern 


Damen finden in der von Frau 
Professor Stern geleiteten Pension 
Programm gratis 


Gründlicher Klavierunterriht ganz ergebenit anzuzeigen. 
wird billig ertb. Bäckerftr 26, III. r Bernhard Rosenthal u. Fran, 


Denfionat in Schwerſenz. 

Behufs Vorbereitung für die mitt⸗ 
leren Klaſſen höherer Unterrichts⸗ 
anſtalten, ſowie zum praktiſchen Beruf 
finden im April einige Schüler Auf⸗ 
nahme. Referenzen über günſtige 
Erfolge ſtehen vielſeitig zu Gebote. 


ein 
Kurſus für Zuſchneiden, Handar⸗ 


E. Lehmann, Sapiebaplatz 3. 


N Schränke, Kaſſetten off. 
f = billigſt: Geldſchrankfabrit 
Poſen, Kl. Riterſtr 3. 


Handwerker-Detein, 
Zum Beſten der ferien: 


wird am Sonnabend, 31. März, 
Abends 8 Uhr, im Vereine lokal 
ein geſelliges Vergnügen, 
beſtehend in muſikaliſchen und 3 

DI= 
führung von humoriſtiſchen Schatten: 
bildern, und zum Schluß Tanz⸗ 


für einzelne Mitglieder 
Familien⸗Billets für 3 
Perſonen 1 Mark, für eingeführte 

„ ſind bis 
Donnerftag, den 29. März bei Herrn 
Mechanikus Förſter, Gr. Ritterſtr. 7 
und Herrn Sattlermeiſter Conrad, 


DDr 
Steiwilligen- Examen, 


Die neuen Kurſe beginnen 


BEER? fage 
ich hiermit öffentlich meinen Dank 
82 die liebevolle und aufopfernde 

ebandlung und Thätigkeit, mit 
welcher derſelbe mich während mei⸗ 
ner Krankheit, ſogar um 12 Uhr 
Nachts, behandelt hat. Möge der 


Allmächtige dem Herrn Dr ally 

F. Nußbaumſpind u. A. billig] dieſes vergelten und ihn noch lange 
abzugeben Allerbeiln genſtr. 5, part. zum 
Dr. Papllsky'sFleiſchextrakt nod by 
3. d. ſonſtigen enaros u. detail Preiſen 


empfiehlt Rudolph Chaym in 
Poſen. 


Wobl der Menſchen erhalten. 


Selig Lewin, 


Meinen herzlichſten Dank all 

| er. 1 Für Droſchkenbeſitzer find gute Freunden und Bekannten für die 

die Expedition der „Poſ. Ztg.“ sub Stallungen, Wohnungen 2. zu] freundliche Theilnahme an der Be: 
in bei 

Piechauin bei Czempin, den ag Nr. 10 a Dr 

Reetz. Die trauernden Hinterbliebenen. |x 


Familien : Nachrichten. 


Sambert’s Concertſaul. 


Heute Mittwoch, den 28. März cr. 


Grosses Concert 


zum Beiten der Venfions: Zufchuß‘ 
kaſſe für die Mufikmeiſter des 

Königl. Preuß. Heeres. | 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 


A. Thomas, 


d. Kapellmeiſter im Infanterie-Regmmk 
. Nr. 46. 


Neunte Symphonie 


mit den Chören von Beethoven 


Heunig'ſche Gefanguereil 


und die 


Philharmoniker, 


59 Künſtler aus Berlin, 


13. April, abends 1s um, 
ni Lambert. 
Sitzplatz 4,00 M., Stehpl. 2,50 W 
Zeichnungen von Einlaßkarten DE 


Bote & Bock 


Fortbeſtand des Vereins; 


© 2 Ar AO BO A A dr © 
Die Verlobung unſerer Nichte 
Valeska Werner 
mit dem Kaufmann Herrn 
Julius Busch 
aus Poſen, beehren wir uns 


bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 25. März 1883. 


€ J. Engel und Fran. > 
7 Als erlebe ee ſich 3 
Valeska Werner, | 

© 


. Julus Busch. 


Poſen. 
eWIWIWWOOO 


Statt bert befonderen Meldung. big 28. Mürz Abend⸗, 
Die Verlobung unſerer älteſten Das Konzert findet nur ſtatt, wen 
Tochter Regina mit dem Kaufmann bis zum 28. er. die Unkoſten d 
Herrn Moritz Roſenſtiel aus Zie⸗feſte Zeichnungen gedeckt find. 
ſar bei Brandenburg a. H, beebren Programm: Schickſalslied⸗Brahm 
wir uns Freunden und Bekannten Trauermarſch aus der Göt 
dämmeruna, Einl. Lohengrin, 
Leonore III, IX. Symphonie. 
Täalich friſche 


Helgoländer Austern, 


(in Güte den Holſteinern gleich! 
a Dutzend 2 Mark, ſowie 


Prima Whitstable Nativese 


empfiehlt 


Julius Buckow. 


. ̃ —.. ̃ĩ˖ 


— 


geb. Friedländer. 


— 9 — 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Regina Rosenthal, 
Moritz Rosenstiel. 
Poſen. Zieſar. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Marie Baerſohn, 


Iſidor Bock. 


Pudewitz. Meſeritz. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 3 5 
Sara Tausk, ee är c. 
Abraham Mendelsohn. E 
Obornik. Zempelburg. für Frl. Else Rahe. 


0, diefe Männer. 


Schwank in vier Akten vo 
Julius Roſen. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Clara mit dem Kaufmann 
Herrn Bernhard Unikower aus 
Hirſchberg i. Schl. zeigen erge⸗ 


"Sof Stadttheater in Jose 


Koſten, im März 1883. 
Mittwoch, den 28. März 1883: 


1 
| 
J 

| 


| 


M. Peiser und Frau. 


—un— Zum 2. Male: J 
Clara Peiser, „ 1 S i 
er u . 
Bernhard Unikower, Schauſpiel in 5 Alten von 
Verlobte. Ernſt v. Wildenbruch. 


Anfang 74 Uhr. 1 
B. Beilbronn’s 1 
Volks⸗Theatel 
Mittwoch, den 28. März 1889 
Gaſtſpiel des berühmten Illuſton 17 
Bee 3 
r. A. Mosko N 
| Pinne, Auftreten der Chanſonette Frl. Lt, ö 
und der Poſſen⸗Soubrette Fil 
Flachs laud. j 


Dazu; 1 
„Nero's reelles Verhältuiſg⸗ 
Täglich Vorſtellung. — 


Nävere beſagen die Tageszettel 7 
Auswärtige Famiiit“ 


Auguste Wildt ge Fun 


geb. Imhof, 10 
i „Verlobt; Frl. Margarethe H 
im Alten non 72 den oc kur feld mit Kaufmann Max Cohn. 


zem Leiden ſanft entichlafen. n 0y 
5 5 Berlin. Frl. Luiſe Joſ it 9% 
Die trauernden Hinterbliebenen. — — 2 Be War, 


erlim. © 
Vodaay, Wilatowen und Berlin. Helene Eckardt mit Reg.⸗Maſchii 
727 ff 


Frau Marie Schauß, geb. Weiß 4 
rn. Adolf Looſe in Berlin. = 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Loniſe mit dem Herrn David Levy 
beebren ſich ergebenſt anzuzeigen 


Götz Reich und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louise Reich, 
David Levy, 


Statt bejonderer Meldung. 
Am 23. er., Abends 9% Uhr, iſt 
in Berlin unſere geliebte Mutter 
und Großmutter 


Ä 


—. 8 5 Danzig ii 
errn Guſtav g in Ben 
Am 27. März, 3 Uhr Morgens Fräul. Bertha Kamnitzer in ZU 
verſchied in Gott im 81. Lebensſahr mit Goldarbeiter Moritz Moied 


Julius P ilaski, Staten i Feen Fun 


Stobwaſſer in Groß⸗Luttom 
Kreisgerichtsrath a. D. in Poſen 
und ‚anglähriger Abgeordneter, 
Der Trauergottesdienſt und die 
Beerdigung finden ſtatt am Freitag, 
den 30. März, um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags von ſeiner Wohnung Wilhelms⸗ 


Emil Taube, 
rn. Guſtav 


rn. 
5 gers, Haupt 
audouin in Stargard i. 50% 


EEC IE RT 
Ich bin vom Hausvoigteiplatz 
Nr. 2 nach der nn 


Taubenstrasse Nr. 21 lin Dresden. 
verzogen. s 3 Tue 
Berlin, 26. März. — Leer mit Auf 

Dr. 8. H. Dumont. pe ee 


